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Mitbürger : ! Auf zur :

I « letzter Stunde ein ernstes Wort !
Fort mit den verhetzenden Redensarten der ftzialdenrokratischen Partei und ihrer Gönner , fort aber auch mit einer unfähigen und der Stadt Karlsruhe unwürdigm Bvttrettmg.Wählt keine Sozialdenrokvatenr
Handwerker und Kaufleute, Beamte und Arbeiter, Ihr Alle, die Ihr Euch nicht in den Bann der Sozialdemokratie begeben wollt, laßt Euch von den heuchlerischen Versprechungendieser Partei nicht verlocken . Sie hat kein Herz für Euch. Vor der Wahl umschmeichelt sie Euch , in Wirklichkeit verlacht sie Alle , die ihr nicht dupch Dick ugd Dünn folgen, als reaktionäreMasse.

Wählt kerne Sozialdenrokvnten!
Die Sozialdemokraten reden von Freiheit und vergewaltigen in ihre» eigenen Reihen jeden selbstständig denkenden Mann .

'
Sie und chre Gönner hetzt !» die Minderbksttzeiiden in maßloser Weise auf und gefährden durch ihr gewissenloses Wühlen das Wohl der Gesammtheit.wählt kerne Sszralöenrokvaten d
Die Sozialdemokraten verspotten in Staat und Gesellschaft, was dem Manne heilig und verehrungswürdig ist, sie verhöhnen die innerste)» WMWWgen . Fht das Anhenkeu unserergroßen Männer haben sie nur Schimpf und Hohn .

Wählt kerne Sozialdemokraten t
Welcher Bürger kann es mit seinem Gewissen, mit seinem Bürgerstolze, welcher Beamte mit seinem Eide vereinbaren , für die Anhänger der Umsturzpartei zu werben und zu
Mitbürger ! Ihr habt die Wahl ! Auf der einen Seite stehen die geschworenen Feinde der Monarchie und der Gesellschaft, auf der aydern die Freunde bürgerlicher Freiheitund staatlicher Ordnung. Ihr werdet nicht schwanken und nicht zweifeln . '' ' ^ Gebt Eure Stimmen den VW ü»s -voxgeschlggenen Wahlmännern , auf daß *

bürgerliche Abgeordnetedie- Stzd^ Karlsruhe vertreten.
Der Wahlausschuß der vereinigten bürgerlichen Parteien .

Mchener un- die Uriegsaursichten.
Ein gelegentlicher Mitarbeiter in London schreibt der „Voß. Zig .

" :Von bewährter Hand aus hohen militärischen Kreisen erhalte ich folgendeMirheilung :
„Kirchener hat zwar seine Entlassung nicht ausdrücklich (not in 80many words ) angeboten; aber zwischen den Zeilen liest sich dieserWunsch, falls man ihm nicht freie Hand giebt, so klar wie möglich heraus .Da er die Schwierigkeiten immer stärker anwachsensah, war er Wohl vorMonaten bereit , mit Botha zu einem friedlichen Abkommen zu gelangen.Milner und Chamberlain traten hindernd dazwischen ; letzterer mit derfür Kitchener beleidigenden Aeußerung im Parlament : „die Anerbiet¬ungen^ die Botha gemacht worden, seien albern (prepostrous ) ge¬wesen." Das ging Kitchener natürlich bös gegen den Strich . Ge- ,ärgert genug war er ohnedies schon dadurch , daß Roberts mit der Be¬hauptung, „der Krieg sei vorüber" , ihm die schlimme Erbschaft zur Regel¬ung hinterließ . Was man auch sagen mag , die beiden waren einandernie besonders gut gesinnt. Daß Roberts für die Richtbeendignng desKrieges 100 000 Lstr. erhielt , trug auch nicht zur Besänftigung Kitchenersbei . Jetzt verlangt er , daß man ihn ungehindert solle schalten und waltenlassen : Ausrufung des Kriegs- und Standrechtes über die ganze Kap-

ansiedclung; Erschießung der gefangenen „Rebellen" u . dgl. m. Dazusofortige Aussendung einer beträchtlichen Anzahl neuer , tauglicherTruppen an Stelle derer, die er zufolge seinem in der Kriegsgeschichtewohl einzig dastehendenBerichte hat zurückschickenmüssen . Allein woherdiese Truppen nehmen? Von der alten Aeomanry, die bereits vor Jahrund Tag entlassen werden mußte , weil ihre Dienstzeit abgelaufen war ,haben sich bis jetzt nur 40 Mann zum Dienst wieder eingestellt. DieAnwerbung von Rekruten für das regelmäßige Heer macht erstaunlichschlechte Fortschritte, obwohl die Winterzeit naht , wo sich die meistenLeute einfinden. Gegen das Gesetz nimmt man Burschen an , die da?
nöthige Alter nicht erreicht haben. Mit diesen aber ist Kitchener nichtgedient. Die Australier und Kanadier sind weg , und ihr Mangel anManneszucht war in der That derart , daß mit ihnen nicht länger mehrauszukommen war . Kurz, die Hilfsquellen sind nahezu erschöpft ; und
doch besteht Kitchenerauf seiner Forderung . Andernfalls „ muffe er seineStellung nochmals in Erwägung ziehen" . Es heißt , der König habePersönlich, mit seiner Unterredung mit Brodrick ( dem Kriegsminister ) ,einen Schritt gethan . Darüber weiß ich nichts. Wahrscheinlich genugist es aber schon.

"
Diese ungeschminfte Darlegung aus solcher Hand darf als unbedingtverläßlich gelten. Es gibt in England doch noch einige Offiziere ,Generale, sogar einen greisen Feldmarschall, die sich sogar mit öffentlicherNamensnennung furchtlos ausgesprochen hüben — nicht blos über dieKriegführung, sondern gegen den Krieg überhaupt . Als im FrühlingHerr Brodrick aus den damals erfolgten Anwerbungen den Schluß zog ,man dürfe auf den Eintritt von 40 000 Mann neuer Truppen rechnen—wobei er jedoch verschwieg , daß die angenommenen Rekruten grotzentheilsnicht einmal das gesetzliche Alter erreicht hatten — sagte Ins ein be¬freundeter General : „40 000 Mann erwartet er ? Lächerlich ! Um dieBinterzeit stellt sich aus Noth immer eine Anzahl Leute ein . Daraus zufolgern, daß dies so fortgehen wird , ist abgeschmackt und nur ans Täusch¬ung berechnet .

" Jetzt ist die Winterzeit nahe ; und nicht einmal die ge¬wöhnliche Erscheinung hält Heuer mehr vor.
"

Erhält Kitchener , der „Schlächter von Omdurman "
, wie er nicht blosim Munde der Gegner des südafrikanischen Krieges heißt, freie Hand , sodarf man sich aus Thaten gefaßt machen , die noch über die des Herzogsvon Alba gegen die Niederländer hinausgehen . Es ist eine eigenthüm-liche Ironie der englischen Geschichte, daß die holländischen Abkömmlinge,derer, die gegen Spanien erfolgreich stritten und die unter Wilhelm von

Oranien Englands Freiheit gegen Stuartsche Tyrannei retten halfen ,heute durch einen Kitchener zu Tode gehetzt werden sollen .Eines der widrigsten Schauspiele ist es, daß sich die englische Geist¬lichkeit, zumal die der fettbepfründeten Staatskirche , mit Eifer auf dieSeite der blutigen Hetze stellt . Davon gab der Bischof von Liverpool,Dr . Chavasse , unlängst eine Probe durch seine Antwort an den „Evange¬lischen Bund " der Schweiz , der in milden Worten für die vergewaltigtensüdafrikanischen Freistaaten cingetreten war . Da aber trat dem Bischofein Kriegsmann , der Feldmarschall Sir Neville Chamberlain , mit Ent¬rüstung entgegen. Hier nur ein Paar Stellen aus der Antwort SirNevilles:
„Der hochwürdige Prälat bestreitet mit empörter Betonung , daßwährend diese.? Krieges irgend welche Maßregeln getroffen worden seien,die man „ unmenschlich , unterdrückerisch und ungerecht " nennen könne .Dieser Behauptung vermag ich nicht beizupflichten . Niemals ist voneinem britischen Heere etwas gethcm worden, was solch massenhafter nnd

ruchloser Vernichtung oder Wegführung von Familien gleichkäme . Diesebeiden Maßregeln sind mit Billigung der Regierung durchgeführt worden,nnd jetzt werden noch strengere und grausamere Strafen denen unter denBuren auferlegt , die nach dem 15 . September nicht die Waffen gestreckthaben. Die Einrichtung von Gefangenenlagern wird von dem hochwür¬digen Prälaten mit dem Vorwände gerechtfertigt, daß den Frauen undKindern das Verhungern sonst in Aussicht gestanden hätte . Diese Aus¬
sicht war jedoch die Folge des Umstandes , daß man ihre Wohnstätten ihnenüber den Kopf niedergebrannt hatte , und daß die Nahrungsmittel , die inihnen enthalten waren , weggeschleppt oder zerstört wurden . . . . So
umfassend oder so verhärtet im Gefühl ist unser Volk in Bezug auf dieFrauen und Kinder geworden , daß es wahrlich zu dem Glauben ver¬leitet worden ist, die Presse habe sogar ein Recht , die Freundlichkeit nndFreigebigkeit zu preisen , die angeblich den armen Gefangenen erwiesenwerde. Das beste Mittel , einen Begriff davon zu geben , welcher Ver¬lust an iMuschenleben unter diesen Frauen und Kindern entstanden ist,besteht wohl in dem statistischen Nachweis , der durch die Regierunasbc -
richte geliefert wird .

"
Sir Neville Chamberlain theilt dann die furchtbaren Ziffern derTodesfälle mit und fragt : „ Wer trägt da die Schuld? "
So spricht ein Kriegsmann, der in Afghanistan, in Scinde , währendder indischen Sipoy -Empörung von 1887, und später im Kampfe gegendie Bergvölker an der Grenze Indiens seine Proben abgelegt und Wundendavongctragen hat . Die große Londoner Presse berührt seine Erklärungnatürlich mit keinem Worte.
Daß das staatskirchliche Baals -Pfaffenthum , für die Gewinnungder südafrikanischen Goldfelder so eifrig eintritt , von denen Lord Salis¬bury nach Beginn des Krieges behauptet hatte , die Regierung strebe wedernach ihnen noch nach Erobermrg von Gebiet, erklärt sich vielleicht auchdurch einige statistische Ziffern. Uns liegt eine Liste von 19 verstor¬benen Bischöfen und ihrer Vermögens-Hinterlassenschaftmit allen Ein¬zelheiten vor. Die Gesammtziffer beläuft sich auf die Kleinigkeit vonnahezu 20 000 000 Lstr . , sage 400 000 000 Mark. Auch die englischeStaatskirche hat einen „guten Magen"

. Darüber äußert sich schonGoethe, wie man aus den Gesprächen mit Eckermann ersehen kann.Vor zwei Jahren meinten die Kriegshetzer in England , es handlesich gegenüber dem Volke der südafrikanischen Republiken nur um ein
„ polizeiliches Eingreifen"

, höchstens ^rm ein „militärisches Picknick"
, umsie niederzulriegen. Mit 280 000 Mann hat man in zwei Jahren dasWert noch nicht fertig gebracht . Biele Tausende von Kaffern sind neuer¬dings zum Dienste eingereiht worden, um Posten zu decken und Aus¬spähungen vorzunehmen. Jetzt handelt es sich, da im vereinigen König¬reiche die Allwerbungen nicht mehr ziehen , darum , dunkelfarbige indischeRegimenter in Afrika zu verwenden . ' " ‘ - . *■

Von den 74 000 Mann Weiher europäischer Truppen sind nämlichnur noch 60 000 in dem südafrikanischen Reiche , auf dessen Besitz Eng -lands Stellung als Weltmacht ruht , vorhanden. Eine weitere Ver¬
minderung dieser weihen Truppen zu afrikanischen Zwecken ist aber nichtrcllhsam. Cs sollen also farbige Regimenter daran , besonders Sikhsund Gnrkas , berühmt wegen ihrer Tapferkeit, aber auch — die letzterennamentlich — wegen ihrer Grausamkeit. Es ist dieselbe Politik , die einstRothhäute gegen die eigenen Ansiedler in Amerika verwandte — Roth -
häute , deren Skalpirerfolge bekanntlich , unter Einsendung der abge¬zogenen Kopfhäute/damals , regelmäßig an die englischen Befehlshabergemeldet wurden.

Unter Lord Kitchener,sder die Gefangenen bei Omdurman massen¬haft abschlachten und den dem Grabe entrissenen Leichnam eines feind¬lichen Führers köpfen und in den Nil werfen ließ, dürfte man , bei Ver¬wendung eingeborener indischer Truppen, schon ähnliche Großthaten er¬warten . Mittlerweile drucken Londoner Blätter ersten Ranges , die einstverfrühte Jubelbriefe über die „Ausroftung des Buren -Ungeziefers " unddas „Schweme-Stechen " bei Elendslaaghte brachten , allerhand Vor¬
schläge ab, wie man die gesammie Burenbevölkerung, Männer , Frauenund Kinder , in die Gefangenschaft ins Ausland abführen könne.Quousque tandem ?

Tage § - Nnn - schaii .
Deutsches Reich .* Der Kaiser hat , nach einer Kieler Meldung der „Köln .Ztg .

" , bestimmt , daß die Dacht „Hohcnzollern" bereits Mitte No¬vember zu seiner Verfügung stehen soll .* Wie 'der „Bresl . Ztg .
" aus Warschau gemeldet wird , em¬pfing 'der Zar nach der Parade in Skierniwice eine Abordnungdes polnischen Adels und kam hierbei auf die Anwesenheit KaiserWilhelms in der Grenzstadt Wystyten zu sprechen . Er äußertesich dahin , daß es ein gutes Zeichen sei, dessen man eingedenk seinsolle , wenn sich der Herrscher des Nachbarlandes für die Vorgängein Wystyten , bezw. im Grenzgebiet so lebhaft interessire . Die

Mitglieder der Abordnung hatten 'den Eindruck , 'daß der Zar die
Handlungsweise Kaiser Wilhelms als einen Schritt besonderen
Wohlwollens für Rußland betrachtete .

* * *
* Köln , 3 . Okt . In -der heutigen öffentlichen Versammlungdes Gustav Adolf -Vereins hielt Pastor Meyer einen Vortrag überdie evangelische Diaspora in Belgien . Pastor Bvurrier -Parist'heilte Einiges über die evangelische Bewegung in Frankreich mit ,wo 500 Geistliche aus 'der katholischen Kirche ausgetreten seien.Die große Liebesgabe , wofür Barcelona , BentscheN (Posen ) undErle (Westfalen ) vorgeschl-agen worden warm , wurde in nament¬

licher Mstirmnung der Gemeinde Bcntschen zuerkannt. Als Ortder nächstjährigen Versammlung wurde Kassel gewählt -
Oesterreich -ttiigan».

* Die Budapests Blatter stellm fest, daß die Wahlen inUngar » einen großen Sieg der Regierungspartei bedeuten, da die
särmntlichen Oppositionsparteien zusammen nicht mehr als einDrittel des Abgeordnetenhauses ausmachen. Die .Blätter hebenbesonders die auffallende Verminderung der klerikalenVolksparteihervor . Von den 203 Abgeordneten gehören 194 der Regierungs¬partei , 52 der Kossuchparteiund 14 der klerikalenVolkstzartH an '



* wt tie 2 ^srr?'2S3» adtscyePresse .
■ü3 sind auf das Nationalitätenprogramm gewählt, 1 ist Demokrat.
Die Ärigen gehören keiner Partei an .

Frankreich .
' * Die im „Figaro " veröffentlichten „Gespräche mit Felix

Fnure " erschienen setzt in Buchform. In der Einleitung kommt '
der anonyme Verfasser auch aus den Tod ' des früheren Präsiden¬
ten 'der Republik zu sprechen. Für feine Person glaubt er, daß
die Ursache des plötzlichen Todes ein Herzschlag war . Er hebt
jedoch hervor, -daß ein Freund , von dem er die Unterhaltungen mit
Felix Faure erhielt , ebenso fest überzeugt fft, daß der Tod infolge
Bergistsug durch Cyancali ( !) verursacht wurde . Dieses Gift
konnte durch eine Cigarre eingenontmen werden. Er erinnert
weiter daran , 'daß unmittelbar vor dem Tode von Felix Faure die
lange Unterredung mit deni Fürsten von Monaco erfolgte , der
gerade aus Berlin kam und die ausdrücklichste Versicherung
brachte , daß man in Berlin nichts von Dreyfus wisse. Es heißt
dann It . Fff . Z . wörtlich:

Der Präsident begann sofort ein Zeichen der Ungeduld zu
geben, rückte seinen Stuhl hin und her und erhob sich plötzlich und
ging mit langen Schritten unruhig im Zimmer aus und ab . «Das
ist unmöglich", rief er aus , „wie kan» man mir solche Tinge er¬
zähle» ! Alle französische» Generäle denken und reden anders
Der General Mercier . * . • Ich kann Sie (den Fürsten von
Monaco) nicht anhören .

" »Der Fürst von Monaco erhob sich eben¬
falls , während der Präsident noch immer auf und ab ging und ab¬
wechselnd die Worte ausstieß : „Und das ist unmöglich , wie kann
man mir solche Dinge erzählen ! Die Generäle . . . Als der
Fürst darauf Abschied nahm , um der verlegenen Situaffon ein
Ende zu machen , schien Felix Faure zu bemerken , daß er sich ver¬
gessen hatte und begleitete ihn wie zur Entschuldigung bis zum
zweiten Salon . Nachher ging er in sein Kabinet zurück, wo ihn
-bald daraus -der Tod erreichte.

Amtliche Rnchrkchten .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 21 . September d . I . wurde Expöditionsassistent
Emil H ä n s e l in Basel nach Durlach versetzt.

Zur Karlsruher Landtagswahl .
Aus katholischen Wählerkreisen gehen uns die folgenden

Zeilen zur Veröffentlichung zu:
)— ( Sozialdemokratische Liebenswürdigkeiten gegen die

Centrumspresse sind an und für sich nichts ungewöhnliches, und
wenn 'der Herr Abgeordnete Muser gestern wie vor Jahren gegen
Herrn v . Vollmar ausgetreten wäre oder wieder einmal auftreten
wird , so fällt es ihm jedenfalls auch nicht

' schwer, in seiner
' Zeitungsregistratur 'derartige Notizen von den Jahren 1881 bis
1901' im umgekehrten Sinne als dies am Mittwoch Abend geschah ,
seinen Zuhörern auszutischen , falls — dies nöthig ist , woran ge-
zweifelt werden kann, 'da er bei dieser Art Politik wohl nicht auf
abgedroschene Zeitungsartikel angewiesen sein wird . Es fehlt
hier nicht an thatsächlichem Stoff ; die Auswühlung einer .alten
Aktenkammerist hier nicht nöthig.

! Es gilt hier 'den Centrnms -Wählern Karlsruhes die Augen
zu öffnen und ihnen zu sagen , wie 'der „Vorwärts " ihre Presse
und ihre Politik innerhalb der letzten 14 Tage beurtheilt . Der¬
selbe schreibt, anschließend an eine Polemik gegen ein badisches
Centrumsblatt , das 'den Asylbesuch 'des Berliner Stadtverordneten
Hoffmann angriff : Der objektive Beobachter müsse, wenn er
gerecht sein wolle, bekennen , „daß die «ltramontane Presse
genialer , sozusagen mit höherem Schwünge im geweihten Eifer
lügt , als die Kreisblätter vulgo Amtsverkündiger .

" Darauf
können ja die letzteren sehr stolz sein , wenn sie sich aus einer An¬
erkennung des „Vorwärts " etwas machen .

Das genannte Blatt giebt dann den Artikel des „Schwarz¬
wälder Volksfreunds " wieder und fährt fort :

„Aber die Sache regt auch zu ernsten Betrachtungen an . Sie zeigt
wie schwer der Kampf ist, den unsere Parteigenossen draußen zu führen
haben , welche Ueberwindung , welch ' ein Opfermuth dazn gehört , im An¬
gesicht einer oft in Unwissenheit erhaltenen und autontätsgläubigcu Be¬
völkerung jene religionsheuchelnde Lügnerbrut zu bekämpfen,
der das Christenthum gerade gut genug ist, um unter seinem Deckmantel
die ersten Gebote der guten Sitte zu schänden."

Die hiesigen Sozialdemokraten haben gute Ruhe mit der Be¬
kämpfung der angeblichen „Lügnerbrut " .
; Doch wozu denn in die Ferne schweifen. Der hiesige „Volks¬
freund" schreibt in 'den letzten Tagen , daß er hoffe , das nächste Mal
werde« die Sozialdemokraten allein stark genug sein, um den
Kampf ohne das Centrum , dessen größerer Haß gegen die
Nationalliberalen , den kleineren gegen die Sozialdemokraten ge¬
fressen hat , siegreich auszufechten.

Doch der Jubel dürfte zu früh sein . Die Stimmung in
gemäßigten katholischen Wählerkreisen ist jedenfalls nicht zu
Gunsten 'der Sozialdemokratie ; es wird hier nicht zu Hause ge¬
blieben, sondern dem größten Feind der katholischen Kirche ent -
gegen getreten. Deshalb Wankelmüthige, auf zur Wahl ; gebt die
Antwort für die Worte „religionsheuchelnde Lügnerbrnt ".

Von freisinniger Seite wird uns geschrieben :
HB Wir möchten doch gegen den Schwindel, den die Sozial¬

demokraten und das mit ihnen verbündete „Bäckerdutzend "-Temo -
kraten mit dem Wort „Vereinigte Oppositionsparteien " treiben,
nachdrücklich Protest erheben . Diese Herrschaften wissen, daß
wenn sie sich der Wahrheit gemäß als Sozial- und halbe Sozial¬
demokraten den Wählern vorstellen , in Karlsruhe Nichts für sie
zu holen ist . Obwohl nun die -beiden anderen badischen Oppo¬
sitionsparteien , Freisinn und Centrum , nicht von der Partei sind,
sucht man die Wähler zu täuschen , als ob hinter den „Vereinigten
Oppositionsparteien " alle oppositionellen Elemente in Karlsruhe
ständen . Das ist gerade das Empörende bei der sogen . Demo¬
kratie, daß sie de,: Sozialisten zur Annahme dieser Schwindel-
Firma „Bereinigte Oppositionsparteien " den Namen leiht . Ein
weiterer noch größerer Schwindel ist die Behauptung ,

'daß die In¬
teressen der mittleren und niederen Beamten bei den Herren Bletz,
Schaier und Katzenstein besonders gut ausgehoben seien. Wer
hat sich denn seit Jahr und Tag in aufopfernder und uneigen¬
nütziger Weise der Eisenbahnbcdicnstcten, ihrer Lage, ihrer In¬
teressen angenommen? Das war derselbe Rechtsanwalt Früh -
a u f, den die sich sonst feindlichen Brüder „Landesbote" und
„Volksfreund"

, jetzt als einen Feind der kleineren Leute zu
denunziren versuchen . Thatsachen beweisen , nicht Redensarten ,
und Herr Frühauf hat durch die That bewiesen , daß er für die
Beamten und Angestellten , insbesondere die Eisenbahnbediensteten,
der beste und ZAverlässigste Vertreter ist.

- '
* * *

Sarksrnhe , 2. Okt . Wir erhalten folgende Zuschrift , um bereu
Aufnahme wir unter Berufung auf Grund des § 11 des Preßgesetzes
ersucht werden :

Mt Bezug auf Ihren (vor)gestrigen Artikel „ Aus Beamtenkreisen "
habe ich Folgendes zu erwidern :

1 . Es ist durchaus unwahr , daß ich im Auftrag der soziald.
Stadtverordnetenfraktion in der Sitzung des Bürgerausschuffes vom
20. Mai d. I . erklärt habe , meine Kollegen und ich würden , im Falle
unser Antrag auf allgemeine Lohnerhöhung von 20 Pf . pro Tag für
sämmtliche städtische Arbeiter abgelchut werde, gegen „die von den bürger¬
lichen Parteien und dem Stadtrath beabsichtigte Verbesserung der städtischen
Beamten " stimmen . Es ist absolut unwahr , daß wir , d. h. die soziald.
Stadtverordneten jemals gegen eine durchgreifende Aufbesserung der Ge¬
hälter der mittleren und unteren Beamten gestimmt oder auch nur
gesprochen haben.

Wahr dagegen ist, daß sowohl der Unterzeichnete als seine Kollegen
jeweils für die unteren und mittleren Beamten in Wort und That ein-
getrcten sind.

Wahr ist, daß ich in der fraglichen Sitzung vom 20. Mai erklärt
habe, daß wenn den Arbeitern nicht eine genügende , den örtlichen Ver¬
hältnissen entsprechende Lohnaufbesserung zutheil wird , wir , d. h . die sozial¬
demokratischen Stadtverordneten in Zukunft cs unS überlegen werden , den
fortgesetzt an den Bürgerausschuß gelangenden Wünschen von höhcrn Ge¬
hältern der obersten Beamten zu entsprechen.

Ich verwahre mich gegen derartige , dcr Wahrheit
'
widersprechende

und zu ganz bestimmten Zwecken verbreiteten Behauptungen .
Karlsruhe , 2. Oktober 1901 .

Wilhelm Kolb , Stadtverordneter .
Indem wir obige Berichtigung , zu deren Aufnahme wir

nicht verpflichtet sind , da sie Widerrufe ans angebliche Behauptungen ,
die gar nicht ausgestellt wurden , enthält, miedergeben, bemerken wir,
daß nach den bei unserem Gewährsmann eingezogeuen Erkundig¬
ungen , derselbe seine Darstellungen in allen Punkten aufrecht erhält.
Unser Gewährsmann, der Beamter ist, schreibt uns :

Der Stadtrathvon Karlsruhe stellt in seinenVoranschlag für 1901
die Summe von 30300 Mk. ein , um damit die städtischen Beamten
und Arbeiter anfzilbesser » , sowie an einige gemeinnützige Vereine
Beiträge zu geben. Der Stadtrath verlangt alsdann am 20 . Mai 1901
von seinen 30300 Mk. 13000 Mk. für die Arbeiter . Die sozial¬
demokratischenStadtverordneten verlangen erheblich mehr und kürzen
so die Mittel für die Beamten . Der Herr Oberbürgermeister
erklärt bei, Begründung der Vorlage , daß die Aufbesserung für
die Beamten in einiger Zeit zu erwarten sei. Der Referent des
StadtberorduetenvorstandesHerr Stv. Prof. Goldschmit nimmt hierauf
Bezug und gibt , der Hoffnung Ausdruck, daß eine thatsächliche Ver¬
besserung der Beamtenbezüge erfolge. Der sozialdemokratische Stadt¬
verordnete Herr Kolb erklärt bei Ablehnung seines Antrags ans
höhere Verbesserung der Arbeiter werden die soziakdemollratischeu
Stadtverordneten gegen die an ste herautreteuden Meamkenforde -
rnngen stimmen . Stadtverordneter Kolb mag die höheren Beamten im
Auge gehabt haben , wenn er das erklärt , so soll hierall nicht gezweifelt
werden, aber es ist unwahr , daß er von höheren Gehältern und
obersten Beamten gesprochen hat ; sein Ausdruck war ganz allge¬
mein gehalten , es mußte jeder objektive Beobachter nach dem Vor-
augegangenen annehmen , daß hier die Frage der allgemeinen
Beamtenanfbesserniig in Betracht kam .

Der Widerruf der Unwahrheit , daß die sozialdemokratischen
Stadtverordneten jemals gegen eine durchgreifende Aufbesserung der
Gchäller der mittleren und unteren Beamten gestimmt oder
auch nur gesprochen habe ist vollständig unangebracht , weil diese
Behauptung nicht ausgestellt wurde.

Wahr ist , daß im Jahre 1901 mehrere bürgerliche Mit¬
glieder der Stadtverordnetenversanlmlnngin „Wort und That " für
die Verbesserung des die mittleren ' und unteren städt . Beamten ent¬
haltenen Gehaltstarifs öfters ausgetreten sind , daß der Herr Laud-
tagskandidat Dr . Goldschmit als Obmann die Hoffnung ausge¬
sprochen hat . es werde eine fühlbare und nicht wie bei dem Be-

Eine Laune des Schicksals,
i Roman von Fergus Hume.

- d . Nach dem .Englischen von C. Weßne r .
. i, (Nachdruck verboten.)

/ ' (76. Fortsetzung.)
* 36 . Kapitel.

Es war schon zwei. Uhr vorbei und Erich noch immer nicht
zurück. Waldau war schon längst ungeduldig . Endlich entschloß
er sich, allein zu frühstücken . Wer er vermochte keinen Bissen
hinunter zu bringen , eine seltsame Unruhe 'hatte sich seiner be¬
mächtigt. Es mutzte ein triftiger Grund vorhanden sein , daß
Erich so lange bei Pvynton Meb . Hütte er etwas Wichtiges ent¬
deckt? Hatte er hemnsgefunden , daß Paynton in der That iden¬
tisch mit Jeringham war? Wenn ja, hatte dieser die That eingestanden ?

Diese und ähnliche Fragen beunruhigten Waldau auf einmal
so sehr , daß er schließlich die Serviette Hinlegte und vom Tisch
aufstanid .

Kaum hatte er 'den Stuhl beffeite gerückt , 'da öffnete sich die
Thür und '8er Erwartete trat mit einer Rolle in 'der HaNd ein.

Herbert eilte ihm freudig entgegen, blieb aber betroffen
stehen , als er Erichs bleiche, verstörte Züge sah . Bei diesem An¬
blick erstürben ihm die Worte auf den Lippen.

Eniflich rief er aus :
'• „Guter Gott , wie siehst Du denn aus , Erich? Fehlt Dir
etwas ? Komm, setze Dich schnell. Hier, trinke ein Glas Wein.

"
Er hatte' in größter Hast Wein in ein Glas gegossen und

rächte es dem Freunde .
Dieser trank . Dann machte er eine bezeichnende Gebärde

auf Fritz , der wie immer in strammer Haltung am Büffet stand ,
-zper HSeMe .seines Herrn gewärtig .

„Du kannst gehen , Fritz", sagte Waldau hastig .
Als sich die Thür 'hinter 'dem Diener geschlossen -hatte und

die beiden Freunde allein waren , begann Herbert :
„Ist etwas vortzefallen , Erich ? Sagte Dir Paynton ,

daß er — "
„Nicht Paynton "

, unterbrach ihn Larcher dumpf," sine solche
Person existiert nicht !"

„A-ha, " machte Waldau , die Hände langsam an einander
reibend, „ ich sagte es gleich, der Name ist falsch. Und wer ist
unser Freund Paynton ?"

„Mein — Vater ! "
Waldau öffnete 'den Mund , um etwas zu sagen , schloß ihn

aber sofort wieder und sah Erich sprachlos vor Bestürzung an .
Endlich brachte er mühsam hervor :
„Wie? Was ? Was meintest Du ?" Erich , bist Du wahn¬

sinnig?" stammelte er dann , indem er sich schwer in einen Sessel
fallen ließ. „Nein , wahnsinnig bin ich noch nicht, " stöhnte Larcher,
„Mer gelitten habe ich genug, um es werden zu können . Nicht
mein Vater , sondern Jeringham wurde ermordet ! Jeringham ,
«der ebenso wie mein Vater in jener Nacht als Darnley verkleidet
war . Die Leiche war so entstellt, 'daß man sie für die meines
Vaters hielt . Mein Vater lebt. Er verbirgt sich hier unter dem
Namen Ferdinand Paynton .

"
Hier barg 'der junge Mann erschüttert 'den Kops in die Hän 'de

und sagte :
„Das ist die Lösung der tragischen 'Geschichte - "
Dann legte er die Rolle in Waldaus Hände.
Der kleine blickte bald diese, bald 'den Freund in roth-

loser Verwunderung an . Es dauerte einige Minuten , ehe er sich
von seiner Bestürzung soweit erholt hatte,Laß,er spreche» konnte . ,

amtengesetz 1890 eine auf dem Papier stehende Aufbesserung Platz
greifen, wahr ist aber auch , daß diese Regulierung der Gehälter der
kleineren Beamten noch kein sozialdemokratischer Stadtverordneter in
einer Sitzung des Bürgerausschuffes befürwortete ; der Herr Kan¬
didat Schaier mit eingeschloffen .

Ferner ist wahr , daß die Mehrzahl der kleinen Beamtenschaft
von der in den sozialdemokratischenAufrufen oft erwähnten Fürsorge
für kleinere Beamte unangenehm berührt ist , da sie keine gemein¬
same Sache mit ihr machen will und deßhalb eben auch nichts von
dieser Seite für sie geschieht .

Zlwl Schluffe ist wahr, daß der Artikelschreiber sich durch die
Angriffe in : heutigen „Volksfreund " nicht getroffen fühlt, daß es
ihm eine Befriedigung gewährt , wenn er von dieser Seite angegriffen
wird , er weiß, daß er sich dann auf dem rechten Weg befindet.

Allgemeine Wählerversammlung in Karlsruhe ,
«inkernfeu non der «alionaktiöeralen und freisinnigen Wartet ,

- — Karlsruhe , 4. Oktober .
Niemals ist in Karlsruhe die nervöse Spannung vor Ausgang

des Laudtagswahlkanlpfes eine so große und allgemeine gewesen , wie
in dieseni Jahre. Das kam mit schlagender Deutlichkeit auch gestern
Abend wieder zur Erscheinung , als die hier vereinigten bürger¬
lichen Parteien in dem großen Saal der Festhalle eine allgemeine
öffentliche Wählerversammlnng abhielten . Schon seit Tagen sah man '
in beiden Lagern dieser Versammlung mit einer gewifleu Erregung
entgegen, die sich steigerte, als die Sozialdemokraten durch einen
ihrer Führer, Herrn Kolb , am Vorabend ausdrücklich aufgefordert
wurden , in vollen Massen hierbei zu erscheinen und besonders die
für die bürgerlichen Wähler in Aussicht genommenen vorderen
Sitzplätze zu okknpiren. um so ihren Einfluß auf den Gang der
Versammlung am besten durchsetzen zu können. Dieser letztere
Theil der Ueberrumpelung gelang ihnen indessen doch nicht recht.
Denn als die großen sozialdemokratischen Massen , die sich schon früh
vor dem Hanpteingang zur Festhalle aufgepflanzt hatten, mit dem
Glockenschlag 8 Uhr hineinzndringen vermochten, sahen sie, daß ihnen
ein Theil der bürgerlichen Wähler durch den Seiteneingang schon
zuvorgekommen unb die ersten Reihen bereits in festen Händen
waren . Fünf Minuten später war der große Raum schon fast ganz
gefüllt und nach 8 V4 Uhr war überhaupt kein Platz mehr erhältlich,
so daß , obwohl auch die Orchestertribüne zu Sitzplätzen verwendet
worden war, Ungezählte noch stehen mußten . < Ueber 4000 Per¬
sonen mochten anwesend sein . ‘ 1

Am Vorstandstisch »ahmen kurz vor- 8>/, Uhr der Wahlausschuß ,
der Nationalliberalen und Freisinnigen Partei, sowie die offizielle«
Redner des Abends , die drei Candidateu Prof. Goldschmit ,
Dr. Binz und Frühauf und zumal die auswärtigm Redner , die
Reichstagsabgeordneten Dr. Bassermann und Rektor KopschPlatz .

Bald nach ' /,9 Uhr erklärte Herr Stadtrath Glaser im Namen
des Wahlausschusses der vereinigten bürgerlichen Parteien die Ver¬
sammlung für eröffnet. Der überaus zahlreiche Besuch der Ver¬
sammlung beweise , welch hohe Bedeutung de« Ausfall der Wahlen
am 4. Oktober entgegeilgebracht werde. Redner verwies auf das
Wahlbünvniß, das zwischen der nationalliberalen und der freisinnigen
Partei durch Beseitigung des trennenden Punktes in der Wichl»
rechtsfrage zu Stande gekommen und ans die Unterstützung Seitens
der konservativen Partei und richtete daun an die Versammlung
den Appell, die Redner nicht zu unterbrechen, zumal
auch der Opposition Redefreiheit gewährt sei.
(Bravo !) Ju heftiger Weise unterbrach hier schon vo» sozialdemo¬
kratischer Seite aus Herr Arbeitersekretär Katzenstein de» Redner ,
indem er Redefreiheit in der Art forderte , daß nach jeder Rede dem
Gegner das Wort ertheilt wird . (Stürmischer Beifall Seitens der
Opposition .) Stadtrath Glaser erwidert dem voreiligen Mahner,
erst abzuwarten , wie die Diskussion geführt werden würde, bevor er
Vorwürfe erhebe . t

Herr Prof . Dr. G 0 ld schm itzt gibt * alsdann im Name» Der
der hiesigenLandtagskandidatender vereinigten bürgerlichen Parteien
die Erklärung ab . daß zwecks früherer Herbeiführung der Dis¬
kussion vereinbart worden sei, daß zuerst die angekündigten
Vorträge der Reichstagsabgeordneten Baff er mann «ndKopsch
gehalten würden und von da ab auch der Opposition das Wort er¬
theilt werde. „Denn wir , auf Seiten der - vereinigten bürgerlichen !
Parteien , haben nichts zu verbergen, j , (Bravo !) Die drei '
bürgerlichen Kandidaten werden jedoch " - ' nicht verfehlen , in ,
der Diskussion persönlich Rede und Antwort zu stehm ". i

Mit brausenden Hochrufen und Händeklatschen begrüßt, ' 'betritt
alsdann Herr Weichslagsaögeordneter Dr . Maffermann das Po¬
dium . Unter gespannter Aufmerksamkeit des Publikums führte der
gefeierte Parlamentarier u. a . aus :

Dem an mich ergangenen Rufe meine »»Karlsruher Freunde habe
ich gern Folge geleistet und werde hier meine Anschauungen über die !
politische Lage ruhig vortragen und mich nicht beirren lassen durchs
Zwijchenrufe . die mir das Mißfallen der Angehörigen anderer Parteien ,
zum Ausdruck bringen sollen . ;

Der morgige Tag ist von Wichtigkeit für Karlsruhe , von Wichtigkeit !
für das ganze badische Land . Ein Blick in den Gaal , wo sich Tausende .

'
zusammengefunden , zeigt , wie hochgespannt die Interessen aller Wähler !
am heutigen Vorabend der Entscheidung sind . Für uns , die wir ein - !
treten für die beiden nationalliberalen und den freisinnigen Kandidaten, !
handelt cs sich darum, - die Scharte von 1897 auszuwetzen und der Fahne !
der bürgerlichen Parteien zum Siege zu verhelfen .

1

Nicht alle Parteien haben hier Kandidaten aufgestellt , vor allem
nicht die an Zahl nicht unbedeutende Centrumspartei . Es ist wohl per - !

„Mein Gott , wie seltsam! " sagte er endlich . „Dn hieltest!
Deine Eltern für to 'dt und nun — nun leben sie beide noch ! Deine
Mütter in Hampstead, Dein Vater in Thorston ! Es ist kaum zu
glauben ! Sagtest Du Ibetrn Deinem Vater , daß Frau Larcher noch!
lebt?" fragte er Plötzlich in scharfem Tone . !

„Es blieb mir keine Zeit , Nrs zu erwähnen, " brachte Wich
mühfam hervor . „Mein Vater legte Ne Papiere in meine Hand
und gestand mir dann , wer er sei. Ich wollte natürlich mehr mi!
ihm sprechen, er sagte jedoch : lies erst mein Bekenntniß und bilde
Dein Urtheil über mich, ehe Du mich als Deinen Vater aner¬
kennst ! Mir war ganz wirr zu Sinn , vor meinen Augen tanzte
alles , und ich kam erst wieder zur Besinnung , als ich mich auf
der Straße befand. Wie ich dahin gekommen bin , 'das weiß ich
nicht ! O mein Gott ! Mr ist. als müßte ich den Verstand tiers,
lieren ! " ' :

„ Armer Freund , das wundert mich nicht ! Komm, trinke
noch ein Glas Wein . . . . So . . . . Hat -Dem Vater —"

„Lieber Herbert," unterbrach ihn -der junge Mann bittend,
„ frage nichts mehr . Lies Du die Papiere . Ich — ich kann es
nicht .

"
„ Willst Du nicht erst etwas essen? "
„Nein , ich glaube, ich müßte am ersten Bissen ersticken. Ich

'
;

lege mich aufs Sopha , Tu fetzest Dich neben mich und liest vor . '
Willst Du ?"

Waldau nickte Mtimmend . Erich trank noch ein Glas Wein !
und legte sich auf das Sopha . Waldau zog einen Stuhl heran , setzte ,
sich und entfaltete Ne Rolle, wobei er einen innigen mitleidigen !
Blick auf den Freund warf , der mit tiefem Seufzer Ne Augen
geschlossen hatte — ein BW 'der Verzweiflung, der Erfchöpflrng ! !
und namenlosen Schmers .

... . iAortsefstMg fofgttz



Nr. 233) . . . .
kehrt, schon heute auf die Frage Antwort zu geben , in welche Wagschale
das Centrmn seine Stimme legen wird , ob es dem Herrn Geistl. Rath
Wacker folgen wird und damit der Sozialdemokratie zum Siege verhilft
oder ob es besonneneren Anschauungen folgt und die gemeinsamen In¬
teressen des Bürgerthums vertheidigt. (Bravo .)

Wir leiden in Deutschland unter der großen Partcizersplitternng ,
die neben den größeren Parteien eine Menge kleinerer hervorrief . Wir
haben in Deutschland niemals den Vortheil großer politischer Partei¬
organisationen wie z . B . in England gehabt. Die Parteizersplitterung
muß bei unS vielfach Verwirrung Hervorrufen. Und doch , trotzdem sehen
wir die Parteigrenzen sich oft verwischen : Die auf sozialem und wirth -
schaftlichem Boden zu lösenden Fragen , die oft nur auf dem Wege der
Kompromiße zu lösen sind , haben dies zu Wege gebracht . Aus der
Thalsache, wie im Reichstage viel Gesetze zum Wähle aller auf diese
Weise zu Stande kommen , ergiebt sich die Verminderung der Partei -
gegensätze.

Man klagt auch über den Niedergang der liberalen Parteien , da
sie in jahrelangen Kämpfen sich gegenüberstanden. Und doch sehen Sie ,wie die liberalen Gruppen sich genöthigt sehen , sich einander zu nähern ,
von der Noth der Zeit und darunter auch durch die sozialdemokratischen
Bestrebungen veranlaßt , da sie sonst die Zersplitterung zur Bedeutungs¬
losigkeit brächte . Aus dieser Erwägung entstand auch hier das Kom¬
promiß der bürgerlichen Parteien , das wir freudig begrüßen. ( Beifall . )

Auch mit dem Centrum haben wir viele Berührungspunkte in wirth -
schastlicher und sozialer Beziehung, und am Rhein und in Westfalen
kam zwischen uns ein Bündniß zu Stande , weil wir alleimrehend den
Sieg über die Sozialdemokratie nicht errrungen hätten . Es liegt in der
Natur der Sache, daß die Sozialdemokratie ihr ganze Kraft einseht, um
hier in Karlsruhe ihre Landtagssitze zu erhalten . Sie haben darum
zur Förderung ihrer Aussichten gestern einen ihrer besten Männer hier¬her kommen lassen : Herrn v . Bollmar . Aus dem Reichstag ist er mir
bekannt als ein gescheiter Mann , ein kluger Mann und kein wilder
Sozialdemokrat,sondern im Gegensatz zu Bebel ein Mann gemäßigten
Vorgehens. Als ich las , daß v . Bollmar hier spreche, dachte ich , daßdies wohl eine besondere Aufmerksamkeit gegen das Centrum sein sollte ,
gegen das er in der Lcx- Heinzr-Bewegung die ganze Schaale des Spottsund Hohnes ausgegossen und von seinem Standpunkte aus dessen ge¬
summte reaktionäre Tendenzen festlegte . Damals war das Centrum
schlecht zu sprechen auf die Sozialdemokraten . Sollte das heute ver-
geffe« sein ? Bei Herrn Wacker ja , bei vielen Andern nicht .b . Bollmar hat gestern scharfe Abrechnung mit den Nationalliberakenund Freisinnigen gehalten. Ich sollte meinen, daß die Sozialdemo¬kraten in der Kritik über andere Parteien , sich zu bescheiden hätten , ange¬
sichts LerVerhandlungen desLübecker Parteitages , der genugVeranlassunggiebt zu Spott und Kritik gegen die Sozialdemokratie selbst . Die
Bernstein- Debatte hat gezeigt , wie tiefgehend die Gegensätze in der
sozialdemokratischen Partei sind . Ketzergerichte wurden abgehalten über
Lehrmeinungen in der Partei , wo sie noch in der Opposition steht . Wiewird es kommen , wenn sie erst am Ruder ist? Wird man da entgegen¬gesetzte Meinungen noch zulassen? Dabei stehen sich in der sozialdemo¬
kratischen Partei gegenüber Politiker und Gewerkschaftler, die nur ein
schwächlicher Kompromiß »inigte und es heißt jetzt, wer soll herrschen :Der Vorstand und die Politiker oder die grübelnden Literaten , die
sozialdemokratischen Massen oder die Gerwerkschaftler, die sich oft freiüber den Vorstand hinwegsetzen . Der bittere Ton in Lübeck zeigt, wie
schwer sich die Genossen vertragen . Der innere Zwist hat selbst wichtige'Debatten über Wohnungsfrage und Zolltarif schnell sich aüwickeln lassen .Dasselbe Beispiel inneren Zwistes zeigt sich in den Artikeln der sozial¬
demokratischen Zeitschriften, wo Kautsky gegen Bernstein und umgekehrtvorgeht, wo v. Bollmar als kgl, bayerischer Sozialdemokrat hingestelltwird, wo Rosa Luxemburg ihren Bannstrahl gegen die badischen Budget-

.bewilliger schleudert und Parvus über die alten Führer im Badekostümspottet. Dos schmerzt Bebel natürlich und er muß den Pflastenkastenhervorsuchen , um die Riffe der Partei zu verkleben . ( Sehr richtig . )Es ist eine alte Thatsache , daß alle großen Parteigebilde einen

.Keim des Zerfalls in sich tragen ; vor allem in dieser Zeit der wichtigensozialen Probleme , die in ihrer Vielgestaltigkeit über alle papierenenProgramme hinweggehen. Darunter leiden alle Parteien . Ich willdie Frage nicht bejahen, ob die Sozialdemokratie schon ihren Höhepunktüberschritten hat . Die Zunahme der Jndustriebevölkerung. kann ihreStimmen Wohl mehren, aber ein gut Theil ihrer inneren Kraft ist ge¬brochen in einer Zeit, wo solche Gegensätze bei ihr in Erscheinung treten ,lind wenn auch die Führer noch ihre Meinung durchsetzen ; es sind dochPyrrhussiege , die sie erringen . Einst war ihre glänzende Zeit , als mandie Massen an den Zukunftsstaat noch glauben ließ und Bebel im
Reichstag davon schwärmte , die Expropriation alles Eigenthums als den
vorausgehenden großen Akt zeigte und Schillers Wort anführte : „UnserSchuldbuch sei vernichtet. " ( Heiterkeit. )

Jene großen Tage sind verschwundenund mit ihnen der Zukunfts¬staat. Engen Richter hat damals seine ätzende Kritik der Spar - Agnesgeschrieben und Satz um Satz des Zukunftsstaatsprogramms zerfielimmer mehr, Bernstein kam und auch die Berelendungstheorie wurdeaufgegeüen.
. Wenn man solche Dinge bei sich selbst erlebt, wie kann man da zurKritik über andere Parteien schreiten , über die nationalliberale Partei ,

. die Jahrzehnte bemüht war . ihr Bestes einzusetzen für das Heil desVaterlandes , für das Wohl des Volkes . Ihr Verdienst vor allem war ,daß sie für die großen nationalen Fragen seit Gründung des National -verein ini Volke das Berständniß geweckt, daß sie die Ueberzengungerweckte, daß Deutschland nach außen stark und geachtet als großes Reichdastehen muß , daß Flotte und Heer zu Deutschlands Größe und Sicher¬ung seiner Stellung unter den Völkern schlagfertig erhalten bleiben muß.Diese Ideen , die die nationallib . Partei zuerst ins Volk trug , habenseitdem sich weithin Bahn gebrochen über den Rahmen der Partei hinaus ,sie drangen in andere Parteien hinein , auch in das Centrum , das sichdeshalb schon Vorwürfe gleich den Nationalliberalen zuzicht. So hatunsere Saat gute Früchte getragen . ( Beifall . )
Herr v . Bollmar warnte hier die Arbeiter vor der Führung derLiberalen. Aber alle bahnbrechenden Gesetze auf sozialreformatorischemGebiete wurden gemacht von den bürgerlichen Parteien und abgelchnt-Von der Sozialdemokratie : Die Bersichcrungsgesetzgebung , die vorbildlichwurde fiir alle Kulturnationen , der Arbeiterschutz , die Pflege der In¬teressen der Arbeiter , wie der Gewerbe- und Handlungsgehilfen , sie wur¬den durch das Zusammenwirken der b ürgerlichcn Parteien erzielt .Naturgemäß können sich dabei nicht alle Wünsche erfüllen, wosich mancherlei Interessen entgegenstehen und die mittlere Linie zur Er¬

möglichung des fortschrittlichen Gedankens zu suchen ist . Nachdem jenesozialpolitischen Gesetze Jahrelang bestanden, mußten sich auch MängelHerausstellen . Da haben auf einmal die Sozialdemokraten gemerkt,daß sie ihren Standpunkt wechseln müssen , daß sie mit ihrer Negationes nicht weiter versuchen dürsten . Jetzt auch nehmen die Sozialdemo¬kraten die bctr . Aenderungen an . Wir pflegen die sozialen Reformen,wo wir können und gehen dabei auch über den Widerstand der Groß¬industriellen hinaus , ohne daß wir uns allerdings auf den Standpunktextremer Forderungen stellen . Die Sozialreform hat sich in Deutschlandentwickelr unter her Fahne des Kaiserthums . Die Krone ist auf diesemWege geblieben und zeigt, daß unter ihrem Schutz die soziale Reformbesser gedeiht als in den Republiken, wie die Schweiz, Frankreich undAmerika zeigen, wo es nicht gelingt , die besitzenden Klassen in ihremWiderstand zu besiegen . Das beste Kampfmittel gegen die Sozialdemo¬kratie ist der feste Wille, die Sozialreform weiter zu entwickeln . Ich fürnleine Person war stets bemüht,,die nationalliberale Partei auf diesemWege weiter zu führen . Wir pflegen die sozialen Reformen nicht aus
Furcht vor der Sozialdemokratie , sondern weil wir überzeugt sind , daßes besier ist, auf diese Weise an dem Wohle der arbeitenden Masse mitzu¬wirken , als die Sozialdemokratie durch Ausnahme - und Zuchthausgesetzezu Märtyrern zu machen . (Brava . ) Ich gebe die Ansicht nicht auf, daßdie Zeit über die sozialdemokratische Bewegung einst hinweggehen wirdund gebe auch die Hoffnung nicht auf , daß auch die Sozialdemokratietinst sich auf nationalen Boden stellt und die Interessen auch anderer
Bernfsstände anerkennt. Das wäre ein förderlicheres Programm alsdie Predigt des Hasses gegen das Bürgerthum . (Beifall . ),

_
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Es mag. sein , daß die Wahl hier von der Haltung des Centrums
aühängt. Wir wissen , daß uns viel vom Centrum trennt , was auch in
Zulunsr nicht verschwindet . Immer bleiben die Gegensätze der Weltan¬
schauung zwischen Liberalen und Centrum . Aber demgegenüber giebt eS
auch viel, was uns einigt in Vertretung der gemeinsamen Jnteresien
des Bürgerthums gegen die Sozialdemokratie : Es ist vor Allem die
monarchische Gesinnung und die Ueberzeugungvon der Größe des Reiches
unter dem Kaiserthum, sowie unsere gemeinsame Haltung gegenüber der
StaatStirche . Die Nationalliberalen treten dafür ein . daß der Staats¬
kirche ihre privilegirte Stellung erhalten bleibt. Die Sozialdemokratie
erklärt die Religion als Privatsache und will die Staatskirchen zu pri¬
vaten Anstalten machen . Noch bei den Verhandlungen über die Mis¬
sionen in China und dem Verlangen des Centrums , daß ihnen der Schutz
des Reiches gewährt werde , trat Bebels Widerwille gegev alles christliche
Wesen hervor. Da könnte sicher nun Herr Wacker fragen : „Wie hältst
Du ' s mit der Religion ? " '

( Heiterkeit. )
In den sozialdemokratischen Schriften über das Christenthum wird

z . B . die Frage , ob die Urchristen Sozialisten seien oder nicht , mit den
Worten erledigt : „ Nein, nicht Sozialisten , sondern Lumpen." Ich
möchte Herrn Wacker diese Schriften empfehlen und fragen , ob er auch
diesen gegenüber die Sozialdemokraten noch für das geringere Nebel
erklärt. (Beifall . )

Auf dem Osuabrücker Katholikentag wurde ein „neuer Kulturkampf"
in Aussicht gestellt , zum Erstaunen Vieler . Der Liberalismus will einen
neuen Kulturkampf nicht , denn er ist überzeugt, daß dafür unsere Zeit
viel zu sehr bepackt ist mit den schwersten Fragen sozialer und wirthschaft-
licher Art . so daß kein Bedürfniß mehr für einen neuen Kulturkampf
vorlicgt. Wohl aber wird uns das Centrum in kräftiger Defensive finden,
wenn es gegen die gemischte Schule oder gegen Kunst und Wissenschaft
Vorstöße machen will.

Dian muß sich nun fragen : Will das Centrum in der That den Tiegder Sozialdemokratie in Karlsruhe ? Ueberall sehen wir es die Arbeiter
zusammenfassen— zum Aerger der soz . Gewerkschaften — in katholische
Arbeitervereine und kath . Gewerkschaften . Dort muh sich doch die Pre¬
digt naturgemäß nicht gegen die Nationalliberalen , sondern gegen die
Sozialdemokraten richten . Sieht denn nun Herr Wacker den Widerspruch
nicht ein? Auf der einen Seite fließt der Katholikentag über von Klagenüber die Sozialdemokraten und hier herrscht die Tendenz vor, die katho¬
lischen Arbeiter mit fliegendem Fahnen an die Seite der Sozialdemokratie
übergehen zu lassen . ( Sehr wahr . )

Erkennt dabei die Sozialdemokratie auch nur das arbeiterfrenndliche
Vorgehen des Centrums auf sozialen Gebieten an ? Des Sozialdemo¬kraten Gust. Hochs Schrift : „Das Centrum als arbeiterfeindliche Parteiauf Grund aktenmäßiger Beweise" kommt zu dem Schluß : „Das Cen-
irum täuscht und schädigt den katholischen Arbeiter .

" Diese sozialdemo¬
kratische Kritik ist dabei völlig ungerecht, da das Centrum unter Hitze s
Führung in nrbeiterfrenndlichem Sinne an den sozialen Reformgesetzentreulich mitgewirkt hat.

Und hier nun haben wir das Ziel Wacker 's , durch Wahleuihaltung
seitens der Centrumswähler oder girr durch Stimmabgabe für die Sozial¬demokratie dieser zum Siege verholfcn zu sehen . Ist es denn selbsteinige Mandate werth , das monarchische Bewußtsein der
katholischen Arbeiter zu zerstören , wenn man sie der Sozial¬demokratie zuführt , deren süßes Gift sie nur zu bald cinsangenwerden ? (Beifall).

Wir erkennen an, daß das Centruvl als Partei des Kampfesgegen uns
nicht entbehren kann . Kämpfe sind notwendig für jede Partei , aber
der K a in p f soll kein Selb st zweck sein, sondern es sollenin ihm große Gesichtspunkte voranleuchten , vor allem
die Frage : „Was dient dem Wochle des Vaterlandes ?" Und
ob es wirklich dem Wohle des Vaterlandes entspricht, wenn in Karlsruhe
Sozialdemokraten als Abgeordnete gewählt werden , das sollte man sich doch
zur Erwägung stellen. (Bravo.)

Es thut Noth in Baden daß hier die 'Regierung in liberalem Geiste
geführt wird. Das muß sich auch äußern bei der Wahlrechtsfrage .Daß das jetzige indirekte Wahlrecht unhaltbar geworden , ist dernationalliberalen Partei klar und vor allem wir in den Städten verspürenes am eigenen Leibe. Es ist falsch und ich habe dies stets vertreten, das
direkte Wahlrecht abhängig zu machen von Cautelen . Es liegt
auch kein Grund dafür vor, da das direkte Wahlrecht keine Erweiterung
bringst Aber Eines müssen wir verlangen, daß uns eine Minorität -
Vertretung in den größeren Städten gegeben wird, wo eine Stadt
wie Mannheim lediglich durch 3 Sozialdemokraten vertreten isst Da müßtedie Proportionalwahl vermittelnd eintreten, die auch im sozialdemo¬
kratischen Programm stehst Auch die Regierung muß sich damit ab -
finden . Bei einem Scheitern der direkt« ! Wahl am Widerstand der
Regierung würde dieselbe sonst eine gwoße Verantwortung auf
sich nehmen , da sie sich sagen muß , daß sie dadurch ganz allein das A n-
wachsen des Radikalismus im Lande fördert (Bravo). Das Schlag¬wort der direkten Wahl läßt sich nicht mehr bei Seite schieben , es ist « ne
Frage , die „ gelöst werden muß".

Herr v. Bollmar hat sodann gestern - hier erklärt: Wenn die natio¬nalliberale Partei im Reichstag am Ruder wäre, so würde sie das direkte
Reichstagswahlrecht abz u schaffe nffuchen. Als Vorsitzender der natio-
nalliberalcn Reichstagsfraktionmuß ich diese Jnsinuirunäauf bas Schärfste
zurückweisen. Wir halten immerdarfest daran (Bravo). Man sagt wohl , es
fördere die sozialdemokratischenWahlen. Ja , wäre das recht, den sozialdemo¬
kratischenMassen dieGelegenheit zu nchmen^Hre Meinung im Reichstag auszu¬
sprechen? Wenn die Sozialdemokraten im Reichstag find, müssen sie lernen,mit den bürgerlichen Parteien gemeinsam -praktische Arbeit zu leisten und
werden dann auch umsomehr zeigen, wie undurchführbar ihr sozialdemo¬
kratisches Programm ist.

Und das Eine frage ich : Hat die1 »4rerte 'W « 1hl »je versagt in
großen nationalen Fragen ? Ein stsscher Apell hat immer zur Folge
gehabt , daß bewilligt wurde, was für das Vaterland nothwendig war.Unter diesem direkten Wahlrecht aber haben tvir nicht nur in den ersten
Jahren hochwogenden vatriotischen Gefühls nach dem fiegveichen Kriege ander Einheit des Reiches gearbeitet , sondern jetzt auch die Einheit des
Rechtes mit Ueberwmdung vieler strittigenFragen gewährleistest Man kann
sagen, er giebt überhaupt kein Parlament der ' Welt , das so leistungsfähig
ist , wie der deutsche Reichstag , wem er auch einmal ans einen lieb-
gewordeuen Wunsch belichten mutz, «m^dochtMMKen Ganzen den Wegdes Fortschritts eingehalten zu sehe«.

Ein Gebiet aber gibt es, bas iMhkkchIhnen in Baden «och besondersan' s Herz legen : dieBolksschu « , davon ihr die Zukunft des Volkes , des
Staates abhängst Nicht mehr wie srlcher Acht Baven auf diesem Gebiet
in erster Reihe. Der Volksschule mich Deshalb sich der Landtag besonders
annehmen und auch ihrer Lehrer. Sorgen wir darum für eine gute Aus¬
bildung, aber auch fiir eine bessere pekuniäre Stellung der Volksschullehrer .Das ist eine Saat , die gute Früchte trägt. (Bravo.) Auch der Mittel¬
schulen dürfen wir nickt vergessen und es iss nöthig , daß ihre Berech¬tigungsfragen den Forderungen der heutigen Zpt angepatzt werden .Es kann wahrlich nichts schade «, wen « in die verstaubteKammer des Badischen Owerschulralhs einmal « in rechtkräftiger , frischer Wind hereinweht . (Brausender Beifall.)

Im Weiteren gilt e§ auch, in de« Einzelstaaten das Gebiet derMi t t e l st a n d s » G e s e tz g e b u « g stets weiter auszubaueu. Das
gilt von der Thätigkeit der Handwerkerorganisation , der wir die
Kammern gegeben, vom Gesetz gegen urlanteren Wettbewerb , der Wirksam¬keit der Consumvercine, der Steuergesetzgebung und anderem, das auchdie Einzellandtage hinüberspielt .

Ich bin überzeugt, die weitaus größte Zahl der badischen Wählerschaft
wünscht eine liberale Regierung , wie sie einstimmig das direkte Wahlrecht
verlangst Der Erfolg bei der morgigen Wahl wird daruni Aufsehen machenim ganzen Land und Reich. Es ftagt sich jetzt , ob die Einigung der Par¬teien des Bürgerthums zum Siege führt, oder ob die trennenden Momente
stäicker sind, als die Rücksicht auf das Wohl des Ganzen und der Sozial¬demokratie den Sieg bringt. Was wir am meisten zu bekämpfen haben ,ist ja die Flauheit in den eigenen Reihen . Vor allem auch die Flauheitder Jugend , die für unsere Gesichtspunkte nicht immer mit der Wärmewie früher eintritt, so wie es bei der Sozialdemokratie und auch demCentnim der Fall ist. Der Appell an die Jugend muß immer wieder er¬
hoben werden . Wir sehen schon , wie die gute liberale Tradition im Be-
amtenstalid abhanden kommt, wie man vorsichtig wird und nach oben sieht,wie dort der Wind wehst Und doch ist ein gut Stück jener liberalen Tra¬dition einst gerade bei den Beamten gepflegt und vertreten worden.

Nehme» wir uns auch an der Opferwilligkcit für unsere Parteiziele ein
Beispiel an den Sozialdemokraten , die uns darin übertreffen . Für das
Bürgerthum heißt es jetzt : »Tca res agitur , deine eigensten Lebens-
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interessen stehen auf dem Spiele ! " Gelingt es,dem Büraerthume. nicht, sich
zu einigen und energisch aufzutreten gegen die gemeinsame Gefahr, dann
muß es sich nicht wundern , wenn die Sozialdemokratie über die einzelnen
Parteisplitterungen, des Bürgerthums hinweg den Erfolg erringt . Setzen
Sie drum alle Kräfte ein, damit der Sieg uns nicht fehle, auf daß wir
in Baden uns rühmen können, daß bas monarchisch gesinnte Burgerthum
gesiegt hat über die revolutionäre (Unruhe bei den Sozialdemokraten) und
republikanische Sozialdemokratie . (Donnernder Beifall , der sich erst
allmählich legt.)

Die ganze Versammlung und auch die Gebildeten unter den
Gegnern sicher einbegriffen, standen unter dem machtvollen Eindruck
der Worte Dr . Bassermanns , der, das empfand ein Jeder , in seiner
Ansprache weit über das Maß gewöhnlicherpolitischer Versammumgs - ;
reden hinaus eine Rede von höchster staatsmännischer Einsicht, Klar¬
heit und Klugheit gehalten hatte.

Von lebhaftem Beifall begrüßt erscheint Herr jetzt Reichstags - und
Landtagsabgeordneter Kopsch -Berlin an der Rednertribnne . Es
sei das erste Mal . führte Herr Rektor Kopsch ans . daß er gemein¬
sam mit einem Vertreter einer nach rechts stehenden Partei än erner
öffentlichen Versammlung spreche ; daß dies Herr Kollege Baffermann
sei, den er mit seinen sämmtlichen Parteifreunden als Mensch wle
als Parteimaim gleichmäßig hochschätze , gereiche ihm (Redner ) ZU be¬
sonderer Freude . Darum aber würden die Freisinnigen nach Schluß
der Versammluiig ebensowenig Nationalliberale geworden sein , als
erstere erwarten , daß die Nationalliberalen sich , zur freisinnigen
Volkspartei bekennen werden. Er selber sei kein Freund
von Kompromissen, da er fürchte , daß sie die Selbständigkeit der
einzelne» Parteien gefährden. Aber Demokraten und Sozialdemokraten
hätten kein Recht , ein Kompromiß zu schelten , die selber ein Kom¬
promiß geschloffen hätten mit einer Partei , von der sie schon die
Weltanschauung trenne , nämlich mit dem bayrischen Centrurm Der
Konipromiß zwischen Nationalliberalen und Freisinnigen richte sich
auch nicht etwa gegen die Demokraten, sondern gegen die Sozial¬
demokratie . Redner beleuchtet dann unter Hinweisen auf den
sozialdemokratischen Parteitag in Lübeck und Mittheilunge «
aus eigener Wissenschaft und Beobachtung , was unter
der Wahrheitsliebe , unter der in Wirklichkeit nichts anders als euren
Terrorismus schlimmster Art bedentenden Freiheit und speziell der
Versammlungsfreiheit der Sozialdemokraten , in der Praxis sich ergeben,
in sehr „ treffender " Weise , wie die maßlose Erbitterung des folgenden
Redners der Sozialdemokratie zeigte , der in der Versammlung
zuerst von der gewährten Redefreiheit Gebrauch machte. Von diesen
mit Beifall anfgenommeneu Ailsführungen des Abg. Kopsch fand
bei den rlichtopposttionellen Zuhörern namentlich Znstimmnng . was
er von der Verhetzung der Sozialdemokraten durch Agitatoren 3.
Mid 4. Güte sagte. Redner wies weiter darauf hin , wie bei den
Sozialdemokraten das gesnnde und gerechte Prinzip , altkh
die Lage des uothleidenden Theils der Arbeitgeber ,
der kleinen Gewerbetreibenden zu bessern , herabgedrückt
werde und erhob und begründete gegen die Sozialdemokratie ferner ine
Klage , daß sie die Parteiinteressen über die Interessen der Arbeiter
stelle uub die Stände gegeneinander verhetze. Morgen solle sich ,
darum , schloß Redner, mögen die Würfel fallen, wie sie wollen , ein
jeder am Wahltage sagen können : Was ich thne, thne ich nur ans
Liebe zu meiliem engeren und weiteren deutschen Vaterlande . ( An¬
haltender , stürmischer Beifall .) ;

In der Diskussion die um halb 11 Uhr eröffnet wurde , erlhielt Äs
erster Oppositionsredner Herr Arbeitersekretär Katzen st ein das Wort .
Als er die Namen derjenigen gelesen , so begann er, welche heute die
die Eröffnmlgsredeil halte» sollten, habe er sich gleich gesagt : Herr
Abg . Bassermann wird in seiner geschicktenWeise versuchen , die Klnft
zwischen Nationalliberalen und Zentrum zu überbrücken , und in
seiner koketten Art , die a>lch geistreich ist, die Sozialdemokraten zu
gewinnen suchen ; Abg. Kopsch dagegen wird mit dem Knüppel
draufschlagen , dafür ist er bekannt. Redner hatte nun die Stirn ,
Herrn Abg . Kopsch als einen „Klopffechter niedrigster Sorte " zu
bezeichnen , gegen welchen beleidigenden Ansdruck der
Vorsitzende entschieden protestirte. Der fanatische Redner
meinte darauf , daß der Vorsitzende Anlaß gehabt hätte , den Vor¬
redner zur Ordniliig zu rufen . Herr Abg. Kopsch hatte aber rein
sachlich gesprochen und sich jeder persönlichen Beleidigung enthalten .
Katzensteiu bestritt dann dem Abg. Bassermaim gegenüber, daß der
Lübecker Parteitag in Ketzerrichterei gemacht und meinte, derselbe habe
nur einen Genossen (Bernstein) auf die große allgemeine Richtung ,von der er abgekommeu, zurückgewiesen , und wiederholte znm Theil ,was er in der am Tage vorher abgehaltenm Versammlung der
beiden Oppositionsparteien ansgeführt . Er glaubt , daß die erste
Kammer , über welche Herr Professor Goldschmit so glücklich sei,eine Gegnerin des kantelenlosen allgemeinen direkten Wahlrechts sei ,und erlaubte sich die fade Bemerkung, daß die Mitglieder der ersten
Kanmler das eine große Verdienst hätten , daß sie geboren seien.
Redner beschwerte sich, daß die vereinigten bürgerlichen Parteienunter Ausschluß der Oeffentlichkeit getagt hätten , da sie zu ihren
Versanimlmigen keine Sozialdemokraten zugelaffen. Er wolle heute
ganz nild gar abrechnen. (Lärm . Der Vorsitzende ergreift die Glocke .
Rufe : Schluß !) Redner : Ich denke nicht daran , Schluß zu machen,
spricht weiter und wendet sich unter heftigsten Ansführnngen gegendie Worte des Abg . ,Kopsch .

Es folgt dann eine recht st ü r m i s ch e Szene :
Katzenstein rnst , mit der Hand nach den vorderen Sitzreihenim Saale zeigend: „Ich konstatire , daß hier eine Radan -
koloime von 40 Mann sitzt ". Der Vorsitzende gebietetmit der Glocke Ruhe und verbittet sich diese Bezeichmmg der bürger¬
lichen Wähler . Katzenstein : „ Ein Gewaltakt ist an mir be¬
gangen , den ich vor Deutschland konstatire" . (Sie !) Die Redakteure
Fendrich und Kolb vom „Volksfreund" suchen den Redner zu be¬
schwichtigen. Der Vorsitzende : „Ich entziehe Ihnen das Wort trotz
Ihrer Drohungen " . (Abg. Kopsch : „ Ich habe nieinanden persönlich
beleidigt ." ) Katzensteili fährt in seinen Ansführnngen fort .

Von Interesse ist darin n . A. seine Mittheilnng , daß unter den
Berliner Confektionsfirmen keine bessere Löhne bezahlte als die
Singer 'sche . und daß Singer kein reicher Manu sei und seine Reich -
thümer für seine Partei geopfert habe . Redner kommt endlich zum
Schluß , indem er sagt, daß am hentigen Wahltage (4 . Oktober )
seine Genossen eine Antwort geben würden, die Hörner und Zähne
hätte .

Mit energischen Worten wandte sich nun Prof . G o l d s ch m i t gegendie von den Oppositionsparteien gegen ihn und die Nationalliberalen
erhobenen Verdächtigungen . Wenn Herr Muser in der Versammlungam Donnerstag ein langes Sündenregister gegen die Nationalliberalen '
glaubte Vorbringen zu können , so sei das Maß der Sünden der
Gegner weit größer . Wenn der Vorredner die Nationalliberalen
der Untreue gegen den Fürsten Bismarck beschuldigt habe , so sei
dieser Vorwurf für Karlsruhe ganz deplazirt. !vo die Festhalle im
April 1890 und seitdem Zeuge erhebender Bismarckfeiern gewesen.
Zn Beginn der Ailsführungen des Redners erhoben sich Zwischen¬
rufe und fortgesetzte Unruhe im Saal , die sich bei den weiteren Er -
örternngen einzelner Punkte des nationalliberalen Programms legte .Mit stürmischem Beifall und Bravorufen wurde Prof . Goldschmit
gedankt, als er den Sozialdemokraten das Recht absprach, über natio¬
nale Dinge zn reden, und daran erinnerte, wie seiner Zeit der „ Sozial¬demokrat " in Zürich die europäischen Fürstenfamilien in dm Koth zu
ziehen suchte , oder als er über Bebels Buch „Die Ehe " das Urthäl
sprach. Da erhob sich wieder lärmendes Gejohle.

Nachdem dann Herr Fendrich in kurzen, ruhigen Worten ver¬
geblich den Vorredner zu widerlegen gesucht und auf die Ausführ¬
ungen der übrigen Redner einiges erwidert hatte, ergriff der Kandidat -
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der Freisinnigen Herr Rechtsanwalt Früh ans das Wort , mit Bei¬
fall von der einen , mit Pfeifen und Toben von der andern Seite
empfangen . Aber der Redner bewahrte seine Ruhe . Ta wollte ein
Theil der Genossen den Saal verlassen, wurde aber durch Fendrichs
energisches Dazwischentreten znm Bleiben bewogen, und der Redner
konnte seine Ausführungen , in denen er hauptsächlich das jetzige Zn -
samniengehen der Freisinnigen mit den Nationalliberalen begründeteund rechtfertigte, beenden .

Angesichts der vorgerücktenStunde , es war bereits nach 12 '/- Uhr.
mußte sich der zweite nationalliberale Redner und Kandidat HerrRechtsanwalt Dr . Binz möglichst in seinen Darlegungen beschränken .Dieselben wurden auch von den Gegnern mit sichtlicher Aufmerksam¬keit und Achtung entgegengeuommen. Er wies u . A. darauf hin ,wie er als Mitglied der nationalliberalen Partei s . Zt . gegen das
Gemeindewahlgesetz auch in einer Broschüre Front gemacht, nicht in
llebereinstimmung mit den Parteigenossen , sodaß man schon geglaubthabe, er werde aus der Partei ansscheiden, und widerlegte Katzen¬steins Bemerkung , daß er sich vor der Centrumspartei als guterKatholik aufspielen wolle. Auf den Zwischenruf : „Sie sind dochaber ein großer Kulturkämpfe «: ! " erwiederte der Redner sehr richtig,daß der Kulturkampf niit der Religion nichts 311 thnn habe. Er¬
schloß mit der Hoffnung , daß die Wähler von ihrer freien Ueber -
zeugnng geleitet, ihre Stimme zum Wohle des Vaterlandes abgebeniverden.

Als nunmehr gegen 1 Uhr Reichstagsabgeordneter Rector
Kopsch noch einmal das Wort erhielt , um die gegen ihn geschlen¬derten persönlichen Bernnglimpftlngen und die andern Angriffe zn-
rückznweiseu , zeigte sich der völlige Zusammenbruch der im Laufedes Abends von den soz. Führern auf Kosten der bürgerlichen Partei
so oft heransgestrichenen Disziplin der sozialdemokratischen
Massen in ihrer ganzen brutalen Gewalt . Sie schrieen und
brüllten den Redner nieder , der ihnen durch die
Dinge , die er ihnen in seiner ersten Rede vorgeworfen,augenscheinlich über die Maßen verhaßt geworden war.
Vergeblich waren die Bemühungen der Herren Fendrich,Kolb rc . , ihre Führerautorität demgegenüber aufrecht zu erhaltenund es entrollte sich mit einem Male das echte Bild des Zu¬
kunftsstaats : Die tobenden Massen kümmerten sich
nicht mehr um ihre politischen Führer , sie brüllten über
diese hinweg den bürgerlichen Redner einfach nieder. Wenn etwas ,
so muß dieser Moment von nachhaltiger Wirkung auf alle
sein , denen die Gefahr vor der Herrschaft der Massen bis¬
her noch nicht deutlich genug zum Bewußtsein gekommen war . Es
ward so zu einem ernsten Wegweiser für alle noch säumigen
Md unschlüssigen bürgerlichen Wähler .

Da unter diesen Umständen an eine Fortführung der Diskussion,
zu - welcher n. A. auch als Redner der demokratischen Partei HerrRedakteur Burger sich genieldet hatte , nicht mehr zu denken ivarj soverkündete der Vorsitzende in Worten , die im Toben der Versamm¬
lung fast untergingen , den Schluß der Versammlung . Noch
einige Minuten zitterte die Erregung der Massen hüben und drüben
fort und Herr Burger versuchte sogar noch nach dem Schluß der
Versammlung von dem Rednerpult aus sich der Menge verständlich
zu machen . Dann ebbte die Bewegung langsam zurück und kurze
Zefi darauf hatten die letzten Wähler die Festhalle verlaffen .

Die denkwürdige Versammlung selbst aber , in welcher die sozial¬
demokratischen Massen ihre Gewaltthätigkeit gegenüber dem Bürger -
thmn offen in Szene gesetzt, in welcher anderseits aber auch die
bürgerlichen Redner in flanimenden Worten an de» Gewissen gerüttelt ,wird heute Nachmittag ihr deutliches Echo finden, wenn in den
Stunden von 12 —8 Uhr das Bürgerthnm an der Urne mit dem
Stimmzettel sich erklärt , wem es die Wahrung seiner Inter¬
essen anzmvertrauen gesonnen ist.

Badische Chronik.
* Mannheim , 3. Okt. Vom Schlage gerührt wurde gestern

eine etwa 35 Jahre alte unbekannte Frauensperson . Wenige Minu¬
ten später war sie im Oktroihäuschen , wohin man sie verbracht hatte ,
eine Leiche .

* Merchingen - (A . A 'delshÄm ) , 2 . © ft . Herr H 'auptlehrer
Schorschhier feierte gestern sein 25jähriges Ortsjubiläum . Der
Gemeinderath brachte dem Jubilar unter Aebergabe eines schönen
Geschenkes^persönlich seine Glückwünsche bar ; 'der zur Flurschäden¬
abschätzung dienstlich abwesen 'de Herr Bürgermeister -Salm gratu¬
lierte telegraphisch . Auch sonst trafen noch von nah und fern eine
große Anzahl Gratulationen ein . Möge der Jubilar der seit 1856
im badischen -Schuld ienste und jetzt 69 Jahre alt ist, sich noch lange
'der besten Gesundheit erfreuen . Nächsten Sonntag findet Abends
im Gasthaus zur Rose noch eine kleine Nachfeier statt .

( !) Griesheim (bei -Ofsenburg ) , 3 . Okt . Der Transvaal¬
krieger Jos . Moser , Sohn des 'Karl Moser von hier , welcher seit
Beginn des Krieges in den Reihen -der Buren kämpfte , wurde am
25 . August von den Engländern gefangen genommen . Herr Jos .
Moser wan 'derte im Jahre 4892 nach Südafrika , woselbst er in
Prätoria bei der Stadtpofizei eingestellt wurde . Nach Ausbruch
des Krieges wurde er ebenfalls in die Reihen der Buren gestellt
und brachte es dort bis zum Leutnant . Moser wurde schon im
Anfang der ersten Kämpfe durch einen Schuß am rechten Arm ver¬
wundet , genas aber bald wieder . Derselbe stand unter dem Kom¬
mando des Generals Dewet . Ein Vetter des obengenannten ,
Karl Moser , wurde im vorigen Jahre ebenfalls von den Eng¬
ländern gefangen , entwischte diesen aber wieder und lebt nun seit¬
her wieder in seiner Vaterstadt Griesheim bei Ofsenburg .

/ ä * Willi »gen. 3. Okt . In einem kürzlich in« Weigheinier
Walde anfgefundenen Erschossenen wurde der seit einigen Wochen
zerschwundene frühere Schreinernieister und in letzter Zeit als
Lereinsdiener thätig gewesene Jos . Schunipp von hier ausfindig
gemach

^
.

Z. okt . Augenscheinlich trifft die Schuld an
um gemeldeten Unglück den dienstthnenden Ablöser Jlg , der den
Uebergang nicht geschlossen hatte . Jlg w ««rde durch die Triberger
Polizei verhaftet mrd ins Amtsgefänglüß eingeliefert.

dp Zradenweiler , 3. Okt. Gestern Abeild 10 Uhr begaben sich
oer Erbgroßherzog uub die Frau Erbgroßherzogin nach
Schloß Hohenburg in Oberbayern zum Bestlche der Eltern der
Frau Erbgroßherzogin . Der Erbgroßherzog hat sich während seines
oreimonatigen Anfeilthaltes hier von seiner Erkrankung so gi# erholt ,
oaß er als vollständig gestmd betrachtet werden kann.

Herbstberichte.
4 « Wom Markgräfferkand . 3. Okt. Gegenwärtig stehen wir

im Zeichen des Herbstgeschäftes . Der Preis dürfte sich um
40 M . drehen, je nach Lage und Güte .

C Konr Kaiserstuhl , 3. Okt. In den geringeren Weinorten
ist der Herbst schon beendet. Der Most ist nach Quantität und
Qualität besser ausgefallen , als man in den letzten Tagen erwartet
hatte . An Zuckergehalt übertrifft er in den meisten Lagen den
vorigen Jahrgang . Jedenfalls dürfte der Wein sehr preiswürdig
,eiu , da an einigen Orten nur 30 M . pro Ohin (20 M . pro Hekto -
liter) bezahlt wurden.

_
Ans de« Nachbarländer »».

* Backnang (Württemberg ) , 3 . Okt . Die hiesige Oberamts -
fpärkajse ist bchördfich geschloffen worden .. Der Kasfirex der Kasse,

_
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_
Lober , ist nach Verübung von Unterschlagungen und Bücher -
sälschungsn geflüchtet .

Alts dev Residenz .
Karlsruhe . 4 . Oktober .* Einziehung älterer Einthalcrsiückc Von der Reichs -

fiilanzverwaltring ist, wie halbamtlich mitgetheilt wird , den
Bundesregierungen und den in Betracht kommenden Reichs¬
behörden das Ersuchen zugegangen, die ihnen unterstellten Kassen
anzuweisen, die bei ihnen am 1 . Januar 1902 vorhandenen und
später eingehenden Einthalcrsiückc aus den Jahren 1823 bis 1856
nicht wieder zu verausgaben . Es handelt sich hierbei lediglichum eine Mitzlichkeitsmaßregel- Der Verkehr soll allmählich von
dieser , wegen ihres von den Vereinsthalern abweichenden Gewichtsund Durchmessers unbequemen Münze entlastet werden ; sie bleibt
jedoch gültiges Zahlungsmittel . Die noch im freien Verkehr be¬
findlichen Thaler aus den Jahren 1823 -bis 1856 werden auf nichtviel über 20 Millionen Mark geschätzt . Es steht zu erwarten , daß
sie in zwei bis drei Jahren ganz aus dem Verkehr verschwun -
'den sind .

ll-cdr . Maßregeln für das Verhalte » bei Störunge » an den
elektrischen Bclenchtungs - nnd Kraftanlagen . Bei der bevorstehen¬
den Zeit früh eintretender Dunkelheit, dürfte es für diejenigen,
welche in den Wohnungen oder Geschäftsräumen elektrische Be¬
leuchtung oder Elektromotoren besitzen, von Interesse sein zu er¬
fahren , was bei ctlvaigcn Störungen zu thun ist. Tie Maßregeln ,
soweit solck)e bei der Einfachheit der elektrischen Einrichtung über¬
haupt erforderlich sind , und welche jedem einzelnen Besitzer ge¬
legentlich der Abnahme sowohl seitens der betreffenden Jnstalla -
tionssirma als auch seitens des städtischen Prüfungsbeamten ge¬
geben wurden , seien hier kurz wiederholt : Verlöscht bei 'der
elektrischen Beleuchtung eine Lampe, so ist zuerst darnach zu sehen,
ob nicht bei Bogenlicht die Kohlen abgebrannt sind , bei Glühlicht
die Lampe in der Fassung sich gelockert hat oder der Kohlenfaden
der betreffenden Lampe 'durchgebrannt ist. Es sind Alsdann nur
frische Kohlen einzusetzen, die Glühbirne wieder festzuschrauben
oder durch eine neue zu ersetzen. Erstreckt sich die Störung aus
mehrere Lampen , so ist die zu dem betreffenden Stromkreis (Leit¬
ung) gehörige und im allgemeinen aus der Vertheilungsschalttafel
sitzende Sicherung durchgeschmolzen . Durch Einsetzen neuer
Schmelzpatronen ist der Schaden rasch behoben . Bei tmnsportabeln
Lampen, wie sie beson 'ders in Schlafzimmern usw . verwendet wer¬
den, befindet sich die Sicherung in dem an der Wand befestigten
Theil der Anschlußdose . Die zur Auswechselung erforderlichen
Handgriffe sind außerordentlich einfach und können ohne Weiteres
von Jedermann vorgenommen werden ; es empfahlt sich jeweils
vor 'der Auswechslung 'der Kohlenstifte, Glühbirnen oder Schmelz-
Patronen den 'dazu gehörigen und meistens an der Thür oder -der
Schalttafel angebrachten Ausschalter auszuschalten. Sollte jedoch
im ganzen Anwesen 'die -Einrichtung außer Betrieb kommen , so ist
sofort dem Elektrotechnischen Amt (Rathhaus ) mündlich oder tele¬
phonisch Meldung zn machen . Bon der im Rathhaus stationirten
Wache wird alsdann -das Weitere veranlaßt werden. Schmelzen
'die auf der Vertheilungsschalttafel montirten Sicherungen öfters
durch, so empfiehlt es sich, auch in diesem Falle das Elektrotechnische
Amt davon zu verständigen. Das für die Beleuchtungseinricht¬
ungen gesagte gilt im großen ganzen auch für Krafteinrichtungen
mit Elektromotoren und Heizkörpern ustv . Es empfiehlt sich also ,
sich eine Anzahl 'Kohlenstifte, Glühbirnen und Schmelzpatronen als
Reserve an einem -bestimmten Ort aufzubewahren , -die Auswechs¬
lung selbst kann, wie vorstehend vusemandergesetzt, ohne beson¬
deren 'Zeit- und Arbeitsaufwand jederzeit leicht bewerkstelligt
'«Verden.

* Die Freiwillige Sanitätskolonne des Karlsruher Mäuner -
hikfsvereins wird anläßlich 'der am Sonntag den 6 . d . M -, Vor¬
mittags hier stattfindenden Versammlung 'des Lairdesansschuffes
des Badische» MLnnerhilfsvereins und -der freiwilligen Sanitäts¬
kolonnen am gleichen Tage , Nachmittags 3 Uhr eine Hebung ab¬
halten . Der Apmarsch der Kolonne erfolgt vom Depot in 'der
Gartenstraße zum Wagenhalteplatz ; hierauf Aufsuchen , Verbinden
und Transportiren von 30 Verwundeten nach dem Hauptverband¬
platz (vor der Ausstellungshalle ) , Verbringen der Verwundeten
vom Hauptverbandplatz ln den Hilfslazarethzug .

PP Institut Fecht. Während des verflossenen Septembers
meldeten sich im ganzen 23 Schüler vom Institut Fecht in Karls¬
ruhe zu verschiedenen Prüfungen theils zur Aufnahme in mittlere
und höhere Klassen von Gymnasien und Realschulen , theils zum
Einjährig -Freiwilligen -Examen . Darunter haben 17 ihre Prüfung
bestanden und somit ihr Ziel erreicht . Die Anstalt beginnt am 14 .
Oktober ihr Wintersemester.

□ Weretu gegen Kans - «mb Straß enSektek .
'

Im Monat
September d . Js . wurden durch den Verein 643 arme Durchreisende
unterstützt.

8 Während der gestrige« Vorstellung im Großh . Hof¬
theater wurde eine Dame im 1. Range gegen 10 Uhr von einem
Schlaganfall betroffen und mußte na ch Hause verbracht werden.

fl ) Bulach, 2. Okt. Gestern Mend hielt die Bulncher, 80 Mann'tarke freiwillige Feuerwehr in dem nahen Großh . Hofgut Scheibenhardt
eine Feuerwehrprobe ab, die in allen Theilen als äußerst gelungen be¬
zeichnet tverden muß . Gegen 7 Uhr Abends wurden die Mannschaften
alarmirt , und nun ging es zum ausersehenen Uebungsplatz . In
Scheibenhardt angekommen, wurden die Führer und Mamischafteu mit
den dortigen neu geschaffenen äußerst praktischen Feuerlöschcinrichtungen
bekannt gemacht und nach diesem ging das Korps unter Leitung des
Herrn Hauptmann Fichthaler zu einem Angriff über . Nach der
mustergiltigen Uebung , die ungefähr 2 Stunden dauerte , wurde den
Mannschaften ein Trunk im Lammsaale in Bulach gereicht, wobei Herr
Eutsverwalter Langeytzein in beredten Worten den Dank der Hof¬
verwaltung ausfprach. --

■— * Durkach , 2 - ©ff . Anläßlich der unter dem Protektorat
des Prinzen Ruppvecht von Bayern vom 21 .—30 . September
stattgehabten Allgemeinen Ausstellung Würzburg wurden die
Süddeutsche » Margarine -Werke , G . m . b . H . , Fritz Schmidt ,
Durlach i . B . wiederholt mit der höchsten Auszeichnung, Ehren¬
diplom und Goldenen Medaille , prämiirt - Als Mitarbeiter
wurde Herrn Direktor Fritz Schmidt dieselbe Auszeichnung zu
Theik . - -

Vermischtes .
hd Wien , 4 . Okt . (Tel ) . Tre Lnftschiffer Keß , der gestern

einen Äufftieg unternommen hatte , fiel ins Wasserreservoir der
Wiesenthal-Wasserleitung- Nur 'durch die vereinten Bemühungen
'der Zuschauer gelang es , ihn zu retten .

hd ZLudaxrst , 4. Okt . (Tel .) Von den bei den Wahlen in
Pinczehely von der Gendarurerie verivnudeten Personen sind
vier ihren Verletzungen erlegen , sodaß im Ganzen 7 Personen
getödtet wrirden.

— Lemberg , 4 . Okt . (Tel . ) >Die im Jahre 1899 abgebrannte
und Widder aufgöbaute Stadt Lubaczow ist «nieder ein Raub der
Flammen geworden . 230 Häuser sind abgebrannt . Die Be¬
völkerung kampiert im Freien .

\ 32t * 238 * i
= Baku , 4 . Okt . (Tel . ) ' Auf der Naphtha -JndnstrwaMtze

zu Savuntschi brach Feuer aus , das sich lös auf Ne Mfiagey der
Kaspffchen und -Schwarzen Meer -Gefellschaft und ' dieBMnPße
Naphtha -Anlage ausbreitete . Es verbrannten 40 Bvhrgrnberr
und 'die Gerüste von 2 Reservoiren . Das Feuer verifichtete alle ,
seit dem letzten Brande im Juni neu errichteten BohrMibsw -Eisi
Reservoirs . Die Ursache ist noch unbekannt . >

'

Telegramme der „Bad .
hd Berlin , 4 . Okt . In der gestrigen StadtverorduetenffWrtz ,

wurde eine Resolution angenommen , in welcher der Magistvaki
beauftragt wivd , mit allen geeignet erscheinen 'den Mitteln Me ;
Genehmigung der Ueberführung der Straße „Unter de« Lipdeu "
durch eme neue Straßenbahnlinie zu erwirken .

— Berlin , 4 . Okt . Den hiesigen MorgenWäMrn
mußte derBerband fortschrittlicher Franenvereine aus die Tagu -ug
im Reichstagsgtzbäude verzichten , weil 'die Versammlung poliyei -
lich überwacht werden sollte , die Reichstagsbemnten d &er- « ifottett ,
nicht ohne weiteres zugeben zu können , 'daß Polizei ftoS Reichs ,
tagsgebände behufs Ueberwachung der VersämmklMy betrete .

hd Wien , 4 . Okt . Nachdem der Kaiser von den HochWM-
jagden in Steiermark zuriickgekehrt ist, wird er heute 'den K« ig
von Rumänien , der -heute Abend hier eintrifft , mchsangAr . ;hd New -Iork , 3 . Okt . Johann Most wurde heute fjtm ' Wk*
richtshofe freigcsproche «, da Hm nicht NachgSWiesen Werden fomÄS, '
daß er in seinen Reden Aufreizungen begangen fjttk

hd Havanna , 4 . Okt . Eine imposante K»udgckWtz -PM
gestern statt . Eine große Menge 'durchzog 'die Straßm . Mrn « h>
liche Geschäfte waren geschlossen. Eine Deputation MszM Me
dem Gouverneur ein Bittgesuch betreffend 'die ErmätzrK ««s
Zölle auf Kaffee und Zucker. Der Gouverneur versprach . Sie
Wünsche nach Washington zu übermitteln . Er mÄnt , Mre Er -
Mäßigung würde Mgebillrgt weiÄm, obgleich Ser PrtzAfTc-DW «
kaum noch die Fabrikationskosten foxfe- '

England nnd Tranrvack .
hd London , 3 . Okt . In nfiMiifisHen Kreisen wMMMM

in Südafrika im Lichte von Kitcheners letzten ofWellmDcMchM
äußerst pessimistisch aufgefaßt - Man HÄt hervor , daß -Me USwiton
bei allen gemeldeten Gefechten die Angreifer waren uM -AH M
Gefechte stets mit 'dem Rückzüge der Engländer enÄeDen,
scheinfich auch bei Moedville , wofür die großen Berlnsteder <£#$ »
läwder und der -Umstand , daß sie ihre Verwundeten nach Rüsten -
bürg schaffen mußten , sprechen . Män findet die Lage sehr - ähMch
derjenigen 'beim Ausbruch 'des Krieges .

Nach Telegrammen aus Durban WestdÄfian 'Set GkeWelMi
Nord -Natal und Zukuland eiligst britische Truppe « kmezenbrir 't .
Unter den per Bahn nach 'der Front abgehtzn'den Regimentem be¬
findet sich Oberst Bethunes ' berittene Brigade , 'die 3 . und -7 .
goner , das 4 . Bataillon 'der Imperial Aeomamh , mehrere
Batterien reitender Arfilleri 'e und eine PoMpom -GekNsn .- MS '
diesen Vorbereitungen schließt man , 'daß die BchötdSn Ihit &j
Bothas Operationen thatfächlich überrascht wurden und sie «Ad
großen Besortzniffe» betmchtet . 'Die Cenfur stnkeEdiMkt Zen wckhrM
Sachverhalt . - ' ' > ^

= London , 3 . m : Lovd Mchener nEkk ' DßW MeMW
berichtet folgende Einzelheiten über 'den Angriff der BnK « mrs ;
sein Lager : Vor Tagesanbruch war eine Patrouille von Sm eng -
fischen Nevmanryleuten ausgesanA wovden , Aie den vvrriMMen
Feind traf . Sie gab Warnungszeichen , jedoch zu spfit-. um zmvsr .
hindern , daß die kleine MHeiluNg überrumpelt wurde . Mdurch
vermochten die Buren sich einer Stellung zu bemächtige «, welche
ihnen in günstiger Schußweite eine gute Deckung bot . Bon Sbtt :
überschütteten sie das Lager mit einem heftigen Feuer , während
zugleich Flankenangriffe auf

^ beiden Seiten erfolgten . Die ganze
Abtheilnng 'des Obersten Kekewich hielt sich unter schwirertgen Um¬
ständen sehr tapfer - Ter Angriff wutde nach mehr als zwA -
stündigem Kainpf abgeschlagen . Die Bure « verbrauchten ge¬
waltige Mengen Munition und müssen ( !) schwere Verkäste « Riten
haben . Die Mannschaften des Obersten Fetherstoahaughs sind
jetzt mit denen Kekewichs in Fühlung . Dieselben nehmen die Ver¬
folgung des Feindes auf . Etwa 40 Verwundete , über die nach
bestimmte Nachricht fohlt , werden heute nach Rnstenburg gesandt .' hd London , 4 . Okt . Man erwartet hier nach einer Depesche
aus Durban joden Augenblick weitere wichfigc Mittheilungen vom
Kriegsschauplatz . Gerüchtweise verlautet dort,daß es berefts zu
neuen Kämpfen Mit .

'den Botha ' schen Streitkräfte « gekommen isst
hd London , 4. Okt. Nach einem Telegramm aus Dundee

tverden die Bnrenverlnste im Gefechte von Jtala «mnmehr auf
400 festgesetzt . Das Gros der Bnrenstreitkräfte befindet sich
immer noch an der Gre ««ze des Zululandes .

hd Tondo « , 4. Okt. Aus Bloomspruit wird gemeldet:
Wie verlautet , befi««det sich das Kommando Brandt im Süd -
osten des Freistaats . Brandt selbst soll schwer verwundet sein.

— London , 4. Okt . In der gestern veröffentlichten amtliche»
Verlustliste wird gemeldet, daß Oberst Kekewich schwer ver -
wurldet worden sei, sein Zustund sich aber beffere.

Die Vorgänge in China.
r = Peking , 3 . Okt . (ReutermeMng .) TelegrMMs , Welche

chinesische Beamte heute ans Singanf « erhalten haben , nrelven , Ser
Hof treffe seine Vorbereitungen , um aM 2-6 . Oktober oder sobald
als möglich nach diesem Datum abznreisen . Der Palast von Sin -
ganfu werde niedergerisseu werden . Mchrere 1000 Pferde und
Maulesel seien vom Lande ringsum für den kaiserlichen Zug re -
quiriert wordm . Die Beamten der Städte , welche der Kaiser
passieren wird , sorgen für die Ausstattung 'der Gebäude , welche
dem Kaiser zeitweilig als Paläste 'dienen werden . Ein käisevfiches
Edikt bestimmt , daß Li -Hung -Tschang als Gouveknenr von Tschili
700 000 Taels von 'dm anderm Provinzm boxgen soll , für die
Ausgaben des Hofes auf der Reise .

Bezüglich der zahlreichen Reformedikte , die kürzlich veröffent¬
licht worden sind, versicherte heute Prinz Tsching in emer Unter¬
redung mit sremdm Beamtm , die Kaiserin -Wittwe und 'der Kaiser ,
seim einig über die Rothwendigkeit einer Amderung 'des
chinesischen Regierungssystems . Es werde sofort nach der Rück-
kehr des Hofes zur Ausführung der betreffmden Resormedikte ge-
schrittm werden - Ohne Frage ist die Resovmbewegiing in China

, in der« oberen Kreism stärker als je zuvor .
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A Karlsruhe » 2 . Ott . Sitzung der Strafkammer III . Unter der
Anklage wegen Untreue stand der 45 Jahre alte Korbflechter AndreasBauer aus Au a . Rh . vor der Strafkammer . Der Angeschuldigte , dervmn Amtsgericht Rastatt am 12 . Februar 1892 zum Vormunde des
geisteskranken Ludwig Jäger aus Au a . Rh . ernannt worden war , hat inder Zeit vom Jahre 1894 bis Anfang dieses Jahres von dem seiner Ver¬
wüstung anvertrauten Vermögen seines Mündels nach und nach dieSumme von 2754 Mark 69 Pfg . sich angeeignet. Bauer hat mit dem
Vermögen des geisteskranken Jäger äußerst pflichtwidrig und leichtsinniggewirthschaftet. Um das Mündel für die veruntreute Summe zu ent¬
schädigen. wird voraussichtlich eine Liegenschaftsvollstreckung von Grund¬
stücken des Bauer eintreten müssen . Der Gerichtshof verurtheiltc den
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß , abzüglich 1 Monat Untersuch¬ungshaft .

Unsere Fremdenpolizek, die alljährlich während der Badener Rennen
ihre Aufmerksamkeit den internationalen Hochstaplern zuwendet, aufwelche die großen Rennplätze eine besondere Anziehungskraft ausüben ,erwischte dieses Jahr in der Person des Buchdruckers Hermann Kähneaus Hannover einen gefährlichen Taschendieb . Kähne, der dieses Hand¬werk schon seit längerer Zeit betreibt , stahl auf dem Rennplätze zuIffezheim der Ella Wilkan aus Karlsruhe das Portemonnaie mit 4 Mk .Inhalt und der Ehefrau C. Breitmeier aus Stuttgart den Geldbeutel,in dem sich ein kleinerer Geldbetrag befand. Das gegen Kähne ansge-
sprochene Urtheil lautete auf 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehr¬verlust und Stellung unter Polizeiaufficht.

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den Bäcker FriedrichKasper aus Hornberg wegen widernatürlicher Unzucht zur Verhandlung .Der Angeklagte erhielt 2 Monate Gefängniß . — Weiter wurden verur¬teilt : der Schlaffer Albert Sauter aus Ulm, z. Zt . im Arbeitshaus inKislcru , wegen Körperverletzung, Widerstands und Bedrohung zu 8Monaten Gefängniß ; der Taglöhner August Moser aus Hetzentbal.wvnhast in Aue. wegen Körperverletzung zu 45 Tagen Gefängniß .
rr Mannheim, 3. Okt. Ein Schwetzinger Skandalfall kamheute vor der Strafkammer zur Verhandlung. Der 75 Jahre alte,

. bisher hochangesehene und vermögende Rentner Ignaz Fuchs unddeffm verwittwete Tochter, die 54 Jahre alte Elisabeth Kiefer standenwegen Blutschande unter Anklage. Die Tochter war die Verführerin.Der Greis erhielt 1 Jahr Zuchthaus , die Kiefer 1 Jahr Gefängniß.
(?) OffenLnrg, 2. Okt. Heute Vormittag fand vor der

hiesigen Strafkammerdie Verhandlung wegen des im Monat Juli0. I . bei der Firma I . Meng und Rosenfeld in Bühl ausgeführtenKupfer und Messmgdiobstchlsstatt . Angeklagt waren ReiNholdRoder von Sandweier, Maler Wetz von Bühl, Frau Flügler und
Hertz von Kuppenheim wegen schweren Diebstahls, Karl Röder,Adolph Roder von Sandweierund Glockengießer Wort von Rastatt,an welchen das gestohlene Metall Wetter verkauft wurde , wegenHehlerei bezw . Begünstigung . Die Angeklagten haben den Dieb¬
stahl eingestandenund erklärten , daß sie das Dach abdecken mußten .Ihnen wurden, außer dem schon vorbestraften RÄnhold Röder
von SaMveier , mildernde Umstände zugebilligt. Es wurden
verurkheilt R-öinhoW Röder zu D Jahr 4 Monat Gefängniß und2 Jahren Ehrverlust , Frau Flügler zu 6 Monaten, Heitz zu 5
Monaten , Maler Wetz zu 4 Monaten Gefängniß , Karl Röder vonSandweier $u 4 Monaten Gefängniß, Glockengießer Boit von
Rastatt zu 1 Woche Gefängniß wegen Hehlerei ; Adolph Röderwurde fteigesprochM« * • *. . . . . ■ - » .».

Handel und Berkehr.
Mannheimer Effektenbörse vom 3 . Okt . (Offizieller Bericht .)An der heutigen Börse wurden Rheinische Kreditbank-Aktien zu 140

pCt. und Süddeutsche Bank-Aktien zu 104 pCt. umgesetzt . Gesuchtwaren die Aktien der Dingler'schen Maschinenfabrik zu 145 pCt.,während Württ . Transport -Vers .-Aktien zu 665 M. pro Stück er¬
hältlich blieben.* Mannheimer Tabakbericht. Das 'Geschäft rn alten und
letztjährigen Dabaken bleibt stationär. Die Nachfrage nach Ein¬
lagen hält fortgesetzt an. Die Preise bewegten sich bei den dies-
wöchigen Verkäufen in den alten Grenzen- Im Einkauf des neuenSandblatts herrscht Ruhe und scheinen Re Reflektanten entschlossen
zu sein, im Büschel zu kaufen-, um sich von -der GesuNdhett desT-ckbaks überzeugen zu können, denn von einer sorgfältigen Büsche-
lung hängt in -diesem Jahre 'die Verwendbarkeit Nb . lSüdd . Tbkz .)Mannheimer HetreideSericht vom 3. Okt. Die Stimmung warbei fast unveränderten Forderungen ruhig. Die Rotirungen sirrd :
Saxonska 128 bis 009 M., Südrussischer Weizen 115 bis122 M. . Kansas 11 122—124, Redwinter 121 '/-—123— M. , LaPlata-Weizen 119—122 M., feinere Sorten 127—129 M., Rumä¬
nischer Weizen 000-M )0 M., Russischer Roggen 97- 000 M.
Mixed-Mais 109—000 M. . La Plata - Mais 102 M. . Futter¬
gerste 93—00 M. . Amerikanischer Hafer 000—000 M . Rnssischer
Hafer 112- 115 M. . Prima russischer Hafer 116 - 122 M.

Magdeburg , 3. Okt. Z n ck e r b e r i ch t. Kornzilcker excl .von 88 pCt. —.- , Kornzilcker excl. 88 pCt. Neudement
8.45—8.60—, Rohprodukte excl. 75 vCt. Nendement 0 .00—0.00.Stetig. — Krystallzucker I 28 .20—, Brodrafstnade l 28.45 bis -
Gei». Raffinade mit Faß 28 .20 bis 00 .00 . Gem . Melis I
mit Faß 27.70 bis 00.00 . Gschftsl . — Rohzucker 1. Produkt Transito
f. a. B. Hamburg per Oktober 7 .62 '/- G. , 7.65— B. . per November
7.70— bz., 7.67 '/- B., per Dezember 7.77 -/- G . , 7 .89— B ., perJanuar-März 7.9?-/- G., 8.05— B., per Mai 8.15— bz., 8.12-/, G.Ruhig.

Men , 3. Okt. Getreidemarkt . Weizen per Herbst 7.91 ',Frühjahr 8.34, Roggen per Herbst 7.18, Frühjahr 7 .38 , Mais per
Ang.-Sept. 5 .52, Hafer per Herbst 0 .00, Frühjahr 7.40 .

Landivirthschastliche Besprechungen und Versammlungen .
Sonntag den 6. Oktober:

Ettlingen . Nachm . 3 Uhr im grünen Baum in Brnchhausen landw .
Besprechung .

Ade'.sheim. Nachm . 3 Uhr im Engel in Sennfeld land-w. Be--
spre

'
chung.
Sinsheim . Nachm . 3 Uhr im Gasthaus zum Ochsen ln Adersvach

landw . Besprechung .
Gernsbach. Nachm . 3 Uhr im Gasthaus zum Löwen in Gernsbach

landw . Besprechung.
Waldkirch . Nachm , halb 3 Uhr im Gasthaus zum Rebstock in

Lberwinden landw . Besprechung.
Enge«. Nachm . 3 Uhr im Sternen in Nenhansen landw . Be¬

sprechung .

Wafferftanv des Rheins .
Ksnffanz. Hafenpegel. Am 3. Okt . 3,61 m (2. Okt. 3,63 m).
Ve » n «>i« n » i,gs - ifitb Berelns -Anzeigerl

(Das Nähere bittet man ans dem Jnseratentheil zu ersehen .)
Freitag den 4. Oktober :

Aad . Aynokog .-Kerein . 8 U . Vereinsabend im Landsknecht.
Kesangverei« Germania . 9 Uhr Probe.
Karlsruher tzonrenstlnv. H 9 U. Klubabend in der Eintracht.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Gerkeo. 8 '/, Uhr Vorstellnng .
Stadlgarten. Va4 U. Konzert der Kapelle des Feld-Art.-Reg . Nr . 50
Tnrngemeiude. 8 U. Turnen i. d. Centralturnhalle,
ßnrngesessschaft . 8| U. Turnen im Realgymnasium .

MnSzng ans de» Standesbüchern Karlsruhe .
Eheschließungen :I .Oltbr . Josef Schneider von Baden, Ingenieur hier , mit Luise Bayervon hier.

Heinrich Henz von Mannheim , Großh . Bezirksbauinspektor hier ,mit Frieda Schwachheim von Ludwigsburg.1 . * Johann Groß von Bardenbach , Schreiner hier , mit Luise KüchelWittwe von Lahr.
1 . ;» Wilhelm Birg von hier. Gaswerkdiener hier , mit Katharina

Marggrander Wittwe von Wolfach .
1 « ß Adam Schleicher von Wertheim, Obertelegraphen-Affistent hier,mit Paula Foerster von Cöln- Ehrenfeld.1. ß Julius Geher von Ancona, Ingenieur in Foggia , mit Bertha

Wallraff von hier.
Geburten :

24 . Sept . Emilie Franziska , V . Gottfried Wilh . Koch , Fabrikarbeiter .20 . „ Karoline Friederike , B . Friedr . Reich , Spezereihändler . ,27. Sept . Karl Josef , V . Jakob Graf , Obermonteur .

Mittwoch den 9 . Oktober 1901 ,Abends halb 8 Uhr «

I. Kammermusik-Konzert
von

I

Professor Heinrich Ordenstein
und dem

Meininger Streichquartett .
I . Violine : Herr Konzertmeister Karl Wendling , II . Violine : Herr
Kammermusiker Anglist Funk , Viola : Herr Kammermusiker AH—
Abbass , Violoncello : Herr Kammermusiker Karl Planlng , unter Mit*
Wirkung des Fräulein Elisabeth Sommerhaldeqv Konzerteängeripaus Basel . *

4t
5

27 . „ Luise Dorothea, V . Karl Fißler , Kanzleigehilfe.28. „ Karl Friedrich, V. Julius Ratzel, Büreaudiener .
28 . „ Wilhelm Johann , V . Joh . Bapt . Kreuzer, Schreiner,28 . „ Elsa Lina Mathilde, V . Rich . Gräbener , Kaufmann ,29. ■„ Hedwig Anna , B . Karl Huldreich Ritter , Mälzer .. -
29. Heinrich , V . Adolf Karl Schuh , Sattler .
29. > Bertha , V. Franz Xaver Zabler , Briefträger .
29 . ß Wilhelm Otto , V . Wilh . Rupp, Schuhmacher.
30. ■„ Adolf , V . Gottlicb Michael Lechner , Maler .
>0. „ Otto Friedrich, V. Philipp Elsenhans , Schneider«

30. . Lina Mina , V . Karl Kohnle , Fabrikarbeiter .
Todesfälle :

29 . Sept . Franz Karl Leipf , Kanzleigehilfe, ein Ehemann, .
alt 39 I

30. », August Hofmann, Generalleutnant z . D ., ein Ehemann ,
alt 77 I .

30 . „ Arthur Reichel , Maschinen -Jnspektor, ein Ehemann , alt 31 I .
30 . Sept . Sofie Herb, alt 72 Jahre , Wittwe des Maurers Joh . Herb.
1. Ott . August, alt 1 M . 11 T . , V . David Klein, Spezereihändler .
1, „ Albert , alt 1 I . 9 M . 21 T . , V . Edelbest Ehmann , Steinhauer .

Auswärtige Todesfälle .
Bruchsal . Karl Ranch. 65 I . a.
Dnchtlingen . Josef Schneble, 63 I . a.
Freibttrg. Eduard Höfler, Amtsdiener , 58 I . er.
Heidelsheim. Heinrich Durst, Altbürgermeister , 69 I . a.
Hügelheim. Lina Zandt von Badenweiler , 83 I . a.
Liedolsheim . Julie Hochstetter geb . Wertheimer , 52 I . a.
Niefern. Alb ert Mez, Steuereinnehmer , 56 I . a._
Herrliche Herbstausflüge durch die Reben

via Bühl —Affenthal —Schartenberg etc .
Tonren-Karte gratis im „ Auerhahn" , Affenthal , u. d. K . Schön ,

Bühl i. B . 5158» ft * ft i
Wftr Zuverlässigen Herbstbericht jederzeit gratis durch Obigen . vtffCttS V OtfCIt

Program m .
1 . Streichquartett Es -dur, op . 11 von Eugen d’Albert , zum ersten Malein Karlsruhe . 2. Trio Es -dur op. 100 von Franz Schubert .3 . Vier Lieder von Johannes Brahms . 4 . Streichquartett A -dur

op . 41 von Kobert Schumann ,

Eintrittskarten : Saal nummerlrt Mk. 3 .— , nlchtnummerirtMk . 2 .— , Gallerie nummerirt Mk 2 .—, niebtnummerirt Mk . 1 _ sindin der Musikalienhandlung des Herrn Fr . Doert , Ritterstrasse , undAbends an der Kasse zu haben.
Abonnements für vier Kammermusikkonzerte (9. Oktober , 30. Ok*tober , 27 . November , 18 . Dezember ) Saal nummerirt Mk. 8 .—, nichtnummerirt Mk. 5 .— ebendaselbst . 1130812 .1

Aerztliche Anzeige .
Yon der Reise zurück.

Dr. Alfred Itayer lt85m
prakt. Arzt und Spezialarzt für Kinderkrankheiten

Telefon 191 . Stefanienstrasse 51 .

' j

WM- Rnr « och 8 Tage . "Mi

ttnif « Asien,Afrika . Australien schnell, gilt und» HW| -tHHEllTu , bjgjg fahrenwill , wende sich an bte obrigk.
conc. Billetausgabe von F . Kern , Gencralaaent,Karlsruhe . Erhprinzcnstr. K.

* Von der Schweizerischen Unfallversicherungs- Aktiengesellschaft in
Winterthur wurden im Monat September 6006 Unfälle regulirt , näm¬
lich : A - Aus der Einzelversicherung : 2 Todesfälle, 7 Jnvliditätsfälle ,
1090 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, zusammen 1099 Fälle ;
B . Aus der Kollektiv- und Haftpflichtversicherung : 13 Todesfälle , 92
Jnvaliditätsfälle , 4802 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit , zu¬
sammen 4907 Fälle.

Karlsruhe —Jesthasseplaß
Freitag de« 4 . Oktober ,

Abends 8 Uhr :
Grosse

Winter 1901—1902.
Festhalle Karlsruhe .

Sü Abonnements-Konzerte
des Großh. Kosorchestrrs

verstärkt durch auswärtige Künstler, unter Leitung
des Herrn Generalmusikdirektors

Felix Mottl
und unter Mitwirkung, eines geladenen Chores und des

Hoftheater -Chors .
23. Oktober, 20. November, 11 . Dezember,

15. Januar, - IS. Februar, 12. Mär;.
Den geehrten vorjährigen Abonnenten wird das Borrecht auf

ihre Plätze von Donnerstag den 3. bis Donnerstag den 10 . Ok¬
tober einschließlicheingeräumt ; der allgemeine Verkauf der Abonnements
für 6 Konzerte beginnt Samstag den 12. Oktober und zwar ans »
schließlich in der Musikalienhandlung des Herrn Hugo Kuntz
(O. Laffert 's Nächst), Kaiserstraße 114 , täglich von 10— 1 Uhr Vor¬
mittags und von 4—6 Uhr Nachmittags . 11151.4.3

Adonnernentspreise für 6 Konzerte :

Konzerttagc:

Saal , nummerirt E Abt. .
Saal , nummerirt II . Abt.

20 M

Parterre -Galleriel I . Reihe . 20 „
nummerirtI . Abt ./H .u.HI .ReWr18 „

Ginsetpreife:

Parterre -Gallerie, numm . II . Abt . 16*#
Balkon, nummerirt I. Reihe . 18 „
Balkon , nummerirt II . Reihe 14 „
Gallerie , nummerirt . , . 10 „

Saal » nummerirt I. Abt. < 4.90Jt
Saal , nummerirt H . Abt. . 3.50 „
Parterrc -Gall.,1 I. Reihe . 4.50 „
numm. I . Abt./H .u.HI .Reihe 4.— „
Parterre -Ball ., numm . II . Abt. 3.50 ,

Balkon , nummerirt I . Reihe
Balkon , nummerirt II . Reihe
Gallerie, nummerirt . . »Saal , nicht nummerirt .
Gallerie, nicht nummerirt

Dev Konzertvorstand.

Die BanbefchlägefabrikF . Marum , Karlsruhe,
übernimmt Lieferungen gestanzter Massenartikel zu den

billigsten Preisen. 5136.41

Hüte Dich !
vor minderwertbigen Zuthaten für Dein Kleid .

Nur das Solideste ist das Billigste . Darum verlange man
ausdrückl . die vorzügl . bewährten , in jedem besseren Geschäft
erhältlichen Vorwerk ’schen Original - Qualitäten : Velours¬
borde , Mohairborde „Prhnissima , Kragen - und Gürtel -Ein¬
lage , besonders »Practica “

, sowie die vulkanieirteD , naht¬
losen Schweissblätter „Exquisita “

, „Perfecta “ u . „Matador “
mit der Marke des Erfinders „Vorwerk “. 1833a .4 .4

mit einem ganz neuen Programm.
Auftreten sämmtlicher Künstler
und Künstlerinnen in ihm ,

Glanznummern.
Die tonnderbaren

freiheits -Dressuren
des Direktors A. Lorch .
Sämmtliche Clown und Auguste

mit ihren neuen Entrees.
Abermals: 11397Dev Avieg in

Transvaal .

M Wes, M Cello
von Stainer, zu verkaufen .

Ebendaselbst eine gute'Violine
zum Studium geeignet . 8 .1

Adresse unter 11383 in der
Exped. der »Bad. Presse" zu
erfragen ._Eine große, ganz neue, eiserneAin - evbettftelle,
sehr elegant, für nur Mk. 14 .
zu verkaufen . 816195

Gerwigstratze 39 , 2. St ., r.

Israelitische Gemeinde. .
Lchlußfest.

Freitag den 4. Oktober.
Abendgottesdienst 5« Uhr»

Samstag den v . Oktober .
Morgcngottesdienst 8" Uhr.Predigt 8 *- _
NachmittagsgotteSbtenst 4 „
Abendgottesdienst und

Jugendgottesdienst 6* „
Sonntag den 6. Oktober.

Morgcngottesbienst 8“ Ufir .
Nachmittagsgottesdienst 4 „
Festcs -AuSgang 6" „An Werktagen.Mrn-gWgoNeSdieiO 7 « hr.
Abendgottesdienst 5** '

„
JSr. ReligionSgeseWchaftc

Lenbhütten -stichlutzfest » »fr
« esetzeSfrende .

Freitag de» 4. Oktober .
Festes- u . Sabbath -Slnfang 5" Uhr.
Abendgottesdienst 8" mSamstag den & Oktober .
Morgengottesdieust 8^° Uhr.
NachmittagSgotteSdieNst 4 „
Abendgottesdienst 6 *" „Sonntag den 6. Oktober.
MorgengotteSdtenft
Nachmittagsgottesdienst 4« „
FesteS-Ausgang ig« nAn Werktagen.
MorgengotteSdienst " Ahr.
NachmittagSgotteSdieilst .

Bo « heute ab schöne» Bl6167mm Rindfleisch , warn
K. Ohngmanit, Durlacherstraße 20.

Achte me DMmst
preiswerth abzugeben. 11384.3.1

Seminarstraste 4. ,

M. F.
Suche für sofort :

1 Hotel -Diener für hier,1 tüchtiger Zapsbnrsche ,2 Restanrationsköchinne «, Lohn50- 60 Mark,
und Küchenmädchen »1 Oberzahlkellner , 11400

1 Kochlehrling für Hotel I . Ranges.
Placiernngsbnrean

M . Fuchs , Kmzstttße 20.
Telephon 94 .

I jüngere , finden gute JühreS -;
stellen durch Wolfaeth ’s :Bureau , Adlerstr . 18. B1139&

Für Weinrestaurant wird auf
sofort eine

seWnche Alhin zesilcht.
Lohn 40—50 Mk. monatlich.

Näheres durch die 5536»
Allgemeine Arbeits-Nachweis-Anstali

in Pforzheim .

KeOntm-Gksiillj.
Ein solides Mädchen wird zum

Servire » gesucht nach Pforzheim .
Näheres durch die 5535a

Allgemeine Arbeifs-Nachweis-Anstalt
/ in Pforzheim .

in älteres Mcheil
für ein Kind wird per sofort gesucht.
Gasthaus „znm Schiff",

Rastatt . 5537a
Eine reinliche Kran für zwei

Stunden des Tages gesucht. Näh.
Diirlacher Allee 13, 3. St . 816191

z« Karlsruhe .
Freitag de« 4 . Oktober 1081 . !
Abth. C (Graue AbonnemcntSkart «n).i8. Abonnements-Vorstellung.
Der Waffenschmied .

Komische Oper in drei Mte». Text 'und Musik von Albert Lortzing .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz.
Scenische Leitung : Mathias Schön. '

Personen ,
HanS Stadinger, be¬

rühmter Waffen¬
schmied und Thirr -
arzt . *)

Marie, seine Tochter Anna MoSrr .
Graf von Liebenau ,Ritter . . . . JanvanGorkom
Georg, sein Knappe Han» Buffard.
Adelhos, Ritter aus

Schwaben . . . WilhelmBeyer.
Jrmentraut . Sta -

dinger's Base . . Christ. Friedlein .
Brenner , Gastwirth

und Stadinger's
Schwager . . . Fr . Sransemaml.Ein Geselle . . . Alb . Zöschinger

Schmiedegesellen. Bürger u. Bürger¬innen. Ritter. Knappen . Ritter ,
frauen . Pagen. Herolde. Reisige .

Volk.*) Stadinger : Peter Lorfr -
mann vom Stadttheatrr in Gr «
als East.

Anfang ? Uhr . Kndegsg. -/^ 0MHr.*" 13 £ Ä ’ •
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Ixi jeder * Preislage
und

Pariser IVEodelle
in grösster Auswahl. 11390 .3,1

M. Dnvignean ,
Oeffentliche

Versteigerung .
Montag de« 7. und Dienstagde» 8. Oktober d . I ., jeweils

Vormittage 9 Uhr und Nach¬mittags 2 Uhr, werden im Laden,Krenzstratze 1» dahier , folgende
zur Konkursmasse her Firma H. Ban*
mawi hier gehörige Gegenstände im
Austrage des Konkursverwalters
Herrn 1 . Bürger dahier gegen Baar-
zahlung öffentlich versteigert :

3 Betten, 1 Schrank, 1 Tisch,1 Sopha, 1 Waschschränkchen, ein
Waschtisch , 1 Schreibpult, 1 Regu-
lateur , 1 Spiegel, 1 eiserner Ösen ,2 Waagen, 1 Kasse , 1 Zahlstander,1 Erdölbehälter, 3 Oelbehälter mit
Maaßapparat , 1 Papterschneid -
maschine, 1 Gaslüstre, 1 Firma¬
schild , 3 eiserne Waarenbehälter,1 Kaffeebrenner , 1 zweirädriger
Handwagen, 2 Schaufenster - Ein¬
richtungen , 1 Flaschenschrank, ferner :
Kaffee, Zucker, Kaffee-Essenz, Malz¬
kaffee , Cichorie, Thee , Cakes , Con -
serven , Sardinen , Liqueure , Punsch¬
essenz , Absint , Nordhauser, Citronen-
sast, Fleischextrakt, Gewürz , Suppen¬
einlagen, Reis, Gerste , Maccaroni,Nudeln, Dauchfäpfel , Seife, Stärke,

) Waschcrystall, Vogelfutter, Insekten¬
pulver, Cigarretteu, Schnupf- und
Kautabak, Streichhölzer, Wichse ,Schuhfett, leere Säcke, Korbflaschen,Düten, Blcchkannen und sonst noch
Verschiedenes. 11352
Karlsruhe , den 4. Oktober 1901 .

Burgard,

itillfiir-^unD
8t . Barbara .

Bekanntmachung.
Die Stelle des Kreisdieners ,womit eine jährliche Vergütung von

400 M . verbunden ist, ist neu zu be¬
setzen.

Bewerber, insbesondere solche ausder Zahl der Militäranwärter , pen-
stonirten Unterbeamten (Gendarmen,
Schutzleute u. dgl .) wollen ihre Be¬
werbungen unter Vorlage eines ärzt¬
lichen Zeugnisses über ihre Gesund¬
heitsverhältnisse bis zum 29. Oktob.d. JK. bei Unterzeichneter Stelle ein¬
reichen.

Erwünscht wäre es, wenn die betr .
Bewerber sich erforderlichen Falls zuBureauarbeitcnverweuden lassenkönn¬
ten , wofür denselben besondere Ver¬
gütung in Aussicht gestellt wird.

Heidelberg , den 26. September1901.Der Kreisausschutz .
j451a .3.2 Blum . Ritter .

Lichterrthal.

UuhhchNkiklNls.

Die Gemeinde Ltchteuthal beab-
llchtigt, sämmtliches aus dem Wirth-
ichaftsjahr 1901 noch vorhandene
Nutzholz im Submisstonswege zu
verkaufen, und zwar :

Bauholzstämme : 54 Stück I . Kl.,ca. 157,19 fm , 170 Stück II . Kl.,ca. 299,05 fm, 312 Stück III .Kl., ca. 331,43 fm , 971 StückIV. Kl., ca. 487,68 fm ; Klötze :134 Stück I. Kl . , ca . 143,57 fm ,108 Stück II . Kl., ca. 80,07 fm,32 Stück III. Kl., ca. 14,01 fm ,11 Stück IV. Kl ., ca. 6,41 fm :
Abschnitte : 70 Stück I. Kl., ca.
141,79 fm, 78 Stück II. Kl., ca.
95,44 fm, 41 Stück IV . Kl., ca.
22,11 fm ; Gcrüststangen : 120
Stück I« Kl ., ca. 67,60 fm .

Schriftliche Angebote auf einzelne
Sortimente, nach Kubikmeter ange¬
geben, wollen verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis
längstens
DiM «g hen 8. Lktobn tz.

BsmittG 9 Uhr ,
beim Bürgermeisteramt dahier einge¬
reicht werden , woselbst jede weitere
Auskunft ertheilt wird.

Die Waldhüter Alois Mitzel, Otto
Zörger in Oberbeuern und Josef
Tegler in Geroldsau zeigen das Holz

. vor, welche auch ans Verlangen Aus¬
züge ertheilen . 5523a .2.1

Lichtenthal , den 3. Oktober 1901 .
Aas Bürgermeisteramt.

. Joh . Falk .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft . 10869

Erbprinzenstratze 21 , 2 . Stock.

Nächsten Samstag den 5. d. M. ,Abend V'9 Uhr :
Vereins -Abend

im Vercinslokal, Gasthaus „ znm
Deutschen Kaiser " ( Ecke dcr Adler-

und Kriegstraße ).
Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬beten. Ehemalige Artilleristen sind

stets , willkommen. Der Vorstand .
Der Einladung des Vereins ehemal.

gelber Dragoner in Bruchsal zurStandarten -Weihe am 13. Oktober
wird Folge gegeben. Die Kameraden ,
welche sich hieran bctheiligcv , wollen
dies bis längstens morgen SamstagAbend im Vereinslokal angeben .

Mein ehem . kl

M Unter dem Protektorate
Sr. G. H . Prinzen

Maximilian von Baden.Samstag de« 5. Oktober,Abends 8 */a Uhr :
Monatsversammlnng

im Vereinslokal, Nebenzimmer der
„Stadt Pforzheim".Bitte um zahlreiches Erscheinen.

Regimentskameraden stets will¬
kommen. Der Vorstand .

Hk. Sonntag den 13. Oktober
Betheiligung an der Standarte »,
weihe der ehemal. bad . gelbenDragoner in Bruchsal .

Samstag den S. Oktober,Abends halb 9 Uhr,
Monatsversammlnng

im „ Prinz Karl " .
Wegen wichtiger Besprechung voll¬

zähliges Erscheinen erwünscht.
11393_ Der Vorstand .

g.J<lrCL KARLSRUHE

Die Generalversammlung
findet Samstag den 12. d . M . ,Abends ' ,9 Uhr, im Lokal „ König
von Württemberg" statt. Die Mit¬
glieder werden um vollzähliges Er¬
scheinen gebeten. 11382

Der Vorstand.

Karlsruher Tourenclub .
Knter dem Hkroteklorate

Sr. (Krohtz. Koheit de» Nriuzeu
- arl von Wade«.

Heute Freitag Abend '/-9 Uhr :
Club -Abend

im Nebenzimmer
der Restanration Eintracht .
Club-Angelegenheiten .
Gesell. Unterhaltung .
Um zahlreiches und pünktlicher

Erscheiiiril bittet
Der Vorstand .

Gäste stets willkommen._
„. ljl sackend* erhalten fof.

pag Angebote . Rück¬
porto. R. Branderliorst ,
Mannheim, Holzstr. 3. 5479a.25 .4

$ ür Sen Wahltag
richten wir an alle Wahlberechtigteik , die für die vereinigten Parteien stimmen -
wollell, das dringende Ersuchen , sich vor Abgabe des Stimmzettels zu überzeugen , ob ihnen der für ihre «.
Distrikt bestimmte zugegangen ist. Trotz der größten Sorgfalt bei der Versendung wäre eine Verwechslung
in einzelnell Fällen derlkbar.

Stimmzettelsind vor jedem Wahllokal zu haben ; aber auch da bitten wir, sie auf die Richtigkeitdes Distrikts und der Straßen zu prüfen, ebenso ehe der Zettel in dem abgesonderten Raum in den
amtlichen Umschlag gebracht wird . 11302 .3.3

DiftriktsiiMmer, Straßen und Wahllokal sind auf jedem Wahlzettel angegeben . Jeder Wahlberechtigte gibt
in dem Distrikte seine Stimme ab, in dem er bei Aufstellung der Listen (Anfang August ) wohnte,

Der W
'/ ' ' r

„
der vereinigten bürgerlichen Meie».

WuPmiu Gemme.
Heute Freitag Abend 9 Uhr :

Der Vorstand .

TmMM KMch .

Gut 4 f Heil I

Dienstag und Freitag , Abends
von 8—10 Uhr : Turnen der aktiven
Mitglieder ; Donnerstag , Abends
von 8— 10 Uhr : Turnen der AlterS -
riege in der Turnhalle des Real¬
gymnasiums — Eingang Schnl-
straße. — Mittwoch, Abends von
8— 9'/, Uhr : Turnen der Damen-
Abtheilung in der Turnhalle der Real¬
schule — Eingang Waldhornstr. 9 — ,
woselbst auch Anmeldungen cntgegen -
gcnommen werden . B10096

Der Tnrurath.

Heute Abend 8 Uhr :
Veveins -Abend

im „ Landsknecht", Zirkel 31.
Der Vorstand .

Spiegel ! Spiegel!
k utft man an: billigsten in nur bester
Qualität und großer Auswahl im
Karlsruher Spiegelbazar von
A. Jägel, Ausstellung Ecke der Kreuz -
straße u. Markgrafcustr. 38 . 10926 .6/2

Möbel ,
Beiten und Polsterwaaren , Tische,
Stühle , Spiegel kauft mau sehr billig
und reell bei größter Auswahl be:
10154 Gebr . Klein , . 10.9
97/99 Durlacherstratze 97 99 .

Günstige
Gelegenheit
zur Erwerbung angenehmer
Existenz (auch für gebildete
Damen geeignet) , durch
Kauf eines eingeführten Ge¬
schäftes für Mk. 2800.— baar.
Monatl. Reingewinn ca . Mk.
250 .— . 2.1

Gefl. Offerten unter 11389
an die Exp . der „Bad. Presse "
erbeten .

J I Wer Darlehen ob . Hypo-
IlHIÜ ! thek sucht , schreibe an
—-a——— H. Bittner & Co . ,
Hannover , Hciligerstr. 83. 5477a»

Eine junge gebildete Frau sucht
auf sofort e:n
Darlehen von 80 Mark

aufznuehmeu auf ein Jahr . Gefl.
Offerten nimmt die Exped . der „Bad .
Presse " entgegen unter Nr . 816160.

Stadtgarten .
Freitag den 4 , Oktober, Nachmittags V* 4 Uhr :

der Kapelle des 3. Bad. zeld-Art.-Regts . Kr. 50.
Direktion : Stabstrompeter Otto Zokotts .

Eintritt . / Abonnenten . . . 30 Pjennig ,Einlkin . ^ Nichtabonnenten . . 50 .- Programm 5 Pfg . = 11367
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Ton
11116 .3.2Karl Trost

befindet eich
Nr . 70 Kaiserstrnsse ITr . 70 .

Allshslsreies Restaurant
von Gottfried Schwab , Markgrafenstraße 41,in der Nähe des Hauptbahnhofes ,
empfiehlt guten bürgerlichen Mittags - und Abendtisch, kalte undwarme Speisen zu jeder Tageszeit , Milch, Bohnen - nnd Malzkassce ,Thee , Chocolade, Cacao» verschiedenes Backwerk.Alkoholfreie Trauben -, Obst « und Fruchteäfte »Alkoholfreies Heidelberger Bier .
■ . . 1 Zeitungen und illnstrirte Zeitschriften sind aufgelegt. - —. ■

SST" Kein Trinkzwang . TDD 10709 .3
Der beste Erwerb für Hansindnstrie ist ihrer vielen

Vortheile wegen unsere
Strickmaschine ,

auherordentl . Leistungsfähigkeit, große Nadelersparnitz.
Vermeidung von Fallmaschen, große Platzersparnitz.

Strickunterricht gratis. 8673 .9Maschinen stets vorräthig am Lager.
Schwinn Sc Ehrfeld ,Karlsruhe , Adlerstratze 34.

Alleinverkauf der berühmt - Strickmaschinenfabrik ll . Dnbied , Couvet (SchweizWeltnusstellnng Paris 1999 : Grand Prix (höchste Auszeichnung
''

„Tino Barbera ”
Kein Präparat nur

mit natürlich hohem Eisengehalt
ist der

König aller Blutwelne
das Beste für MU - Blutarme . - MU

Generaldepöt für Süddeutachland und Hessen-Nassau :
Gail Lehmann jr. , weinimporthaus, Regensburg.

Alleindepot in Karlsruhe : Julius Hceck, Wein-
liandlung, Kriegstr. 6 . In Königs !)ach : Kanfmann ’ sche
Apotheke ; sonstigen Apotheken, Drogerien und ein¬
schlägigen Geschäften. 4899 a

Del- nnd LMrden -MchsM
99 VlJLHAlf «,das beste und sicherste Mittel zum Entfernen alter

Oelfarbcnanstriehe und Lackirungen .
Postkolli M. 4. franco Nachnahme. 50 Kilo M. 30 .— jnclus.

Verpackung ab Cöthen .
Niederlagen werden errichtet . 5018 » 8L

Paul Schreiber «i * Co ., Cöthen t. Anh.

Ueiratb.

Tüchtiger Kaufmann, 25 Jahre alt.
evang ., mit Vermögen , von tadelasem
Rufe , wünscht mit einem Häusl,
erzog. Mädchen , am liebsten durch
Emheirathung in ein Geschäft, bekannt
zu werden. Gefl. ernstgem . Anträge
wouröglich mit Photographie unter
Chiffre 5501 » an die Expd. der „Bad.
Presse " erbeten . Strengste Verschwie¬
genheit zugesichert, aber auch verlangt.

Hdxatt
,

Ein kath. alleinstehendes Fräulein ,
hübsche Erscheinung , gesetzten Alters,
gut im Hauswesen bewandert, mit
festem Baarvermögenv. ca. 17000
sucht nnt einem kathl. Herrn, Ende
der 20er Jahre, am liebsten Beamter
in fester Lebensstellung behufs spätere !
Verehelichung in Verbindung zu tre¬
ten . Offerten mit Photographie nnt.
Chiffre 5526a an die Expedition der
„Bad. Presse " erbeten . Um strengste
Diskretion wird gebeten.

Heirath . “
Geschäftsmann , 31 Jahre alt, mit

angenehmem Aeuhern, evangel . , Amts¬
stadt Badens , sucht behufs baldiger
Verchelichmig ein häuslich erzogenes
Fräulein W einigen Mill Vermögen .
Discretion ungesichert. Offerten mit
Photographie unter Nr. 5508a an
die Exped. der „ Bad. Presse " erbeten

Heirath.
Led. evang . Kaufm ., 40er, statt¬

lich nnd solid , sehr geschäfts¬
tüchtig « . erfahren, mit vorl. ca.
8000 Mk. baar , der e . Geschäft od .
Hotel, Restaurant od. ähnl. übern,
möchte, wünscht Heirath m. einfacher
tüchtiger Dame m. etwas Vermög.
Offerten unter Nr . 5527a an die
Exped. der „ Bad . Presse ".

M l Wer Darlehen, Hypotheken rc.*
sucht , der schreibe an 3620a*

. . E. Marlier , Nürnberg.

Eine nerifefllnrc Klciderbüste
für Damen (gebraucht) zu kaufe«
gesucht. Gefl. Off. mit Preisangabe
bittet nian unter Nr . 816161 an die
Exped. der „Bad. Presse " zu richten.

Rehpinscher
billig abzugcbeu. 11396

Waldstratze 17»
Ein » erd , für kleine Familie

passend, 1 Küchenschrank, 1 Kommode,
1 großer Küchenschaft, 2 Weinfässer ,
121—125 Liter haltend, find billig
zn verkaufe « . Markgrafenstr. 40 ,
Seitenbau , 2. Eingang pari. 816193

Zimmertapsziere ,
tüchtige, sofort gesucht . 2 .1
816194 Schützenstraste 42.
Haushälterin Mt.
Jüngere gebild. Witiwe findet bei

alt. Herrn mit Sohn dauernde gute
Stellung. Sic mutz den Haushalt
gründlich verstehen , unter Beihilfe
eines Dienstmädchens für alles sorgen .
Näheres Bureau Pieper , März-
gaffe 12, Heidelberg ._ 5528a

Ein fleißiges , williges Mädchen
sofort gesucht . 816192

Durlacher-Allee 20, 4. Stock, links. .
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Janzunterriclii.
.

' Zn meinem am 1. Oktober fc?
fgomtenen TanzkurS können noch
einige Herren und Damen theilnehmen

Gefl. Anmeldungen erbeten und
können solche Dienstags , Donners .
tagS und Sonntags von Abends
8 Uhr ab im Saale znm Ritter .
Kroneustraße 49 gemacht werden,
B “ ” 0 Hochachtungsvollst 3 2
Chr. Seiter, Tanzlehrer.

Einige Zentner 5511 ».2 2

Quitten ,
10 Mk . pro Zentner , hat abzugeben

^ 6. fvllsnbuaeri, Bruchstl .
Naturreiner

vliiiftenbonig
; hat zu verkaufe « . 5509S .2 .2
- Konrad Sehorer ,Maurermeister
Deggeuhanseu (Amt Ueberlingen).

^ Billige Schuhwaaren (Rest -
: bestand von I . u . S . Hirsch ) einzeln
abzugeben . 816143
Hirschstr . 29 » Eingang Amalienstr.

Eine alte , in Baden gut eingeführte
Leven » verfichernngS gesellschaft
sncht tüchtige

Inspektoren
mit festem Gehalt , Reisespesen u . hohen

^Bezügen zu engagieren . Gefl . Off . unt .
Nr . 10563 an die Exped . der „ Bad .

!Presse " erbeten . 6 .4
Die General Wine Company , A .-G „

welche überall Niederlagen ihrer
igarcmtirt reinen Roth - und Südweine
errichtet und gleichzeitig complette
Ĵnstaklattoneu zumglasweisen Aus¬
schank (ganre Bodega ) liefert , sucht
für Mittelbaden einen bei der ein -

ffchkägigen Kundschaft ( Cafö 's , Gast -
wirkhe , Restaurateure rc. rc.)

elqeWt « Mrckr.
Offerten sind zu richten mit An¬

gabe von Referenzen an die Direction
in Strassburg , 6 Kalbsgasse. 5496a
g ^ "' Vertretung gesucht
d. Lebens - ,Unfall - , Feuerversicherungs¬
branche u . dergl . Such , würde
auch u d . ständ . Dienst einer erstkl .
Versicherungsgesellschaft treten . Gefl .
Off . u. « . so bahnpostlagernd
Karlsruhe . 816057 .2.2
Maschinenarbeit

jeder Art wird angenommen . 816168
Wilhelmstr . 51 , Vorderh ., 3 . St .

Perfekte Kleidermacherin
empfiehlt sich im Anferttge « von
Dame « . n « d Kinderkleidern .
816172 Rüppurrerstraße 52 , IV .

De» Herren Wrikinten ,
Senetletteifieithen «0 Hoteliers

eiupfiehlt sich zur Anlage « . Bei »
führnng von Büchern ein prak¬
tischer u . gewissenhafter , verheiratheter
Kaufmann . Gefl . Zuschriften erbeten
unt . 816132 a . d . Exp . d. „ Bad .Presse " .

Ein in hies . großer Fabrft beschäft .
perfekt . Buchhalter würde in seinen
Mußestunden die Führung pp . von
Bücher « geg. mäß . Honorar über¬
nehmen . Gefl . Offerten unter Nr .
816158 cm die Expedition der „ Bad .
Presse ".

kläkMIkSZtMaen.
Für einen Schüler des Gymnasiums

wird ein Primaner gesucht .
Offetten unter Nr . 11386 an die

Exped . der „Bad . Presse " .

MMseßmini "JÄ ?
stundenertheilt Studierender (7. Sem .)

Offerten unter Nr . 815487 an die
Exp . der „ Bad . Preffe " . 6 .4

FftrEnratslmeiie u . f . Schüler 1
Fortbildungs - bezw . Nachhilfe¬

unterricht i. Franz ., Engl ., Spanisch ,
Jtal . wird erth . v . Herrn m. reichen ,
i . Ausl , erworb . Kenntnissen . Ferner
i. Latein , deutsch . Lftteratur , Welt -
u . Kulturgeschichte , Geographie , wie
auch i . Stenographie ( Syst . Gabels -
brrger ) . Honorar sehr mäßig . Gefl .
Anerb . » nt . Nr . 816159 an die Exp .
der „ Bad . Presse " .

Zwei solide Leute können noch

inten Mittagstisch
erhalten . 11392 .2 .1

« dlerstraße 4 , 5. Stock.
; Bahnhofstraße 28 im 4 . Stock des
Vorderhauses können noch einige
Herren guten bürgerlichen Mittags -
tisch zu 50 und 60 Pfg . erhalten. 3.1

wurde am Freitag Morgen auf
der Strecke von Karl -Wilhelmstr .—
Bernhardstr . — Durlacher - Allee ein

sch« trztrÄr1elm .Uhr u.gols .Kette .
Der redliche Finder wird gebeten ,
dasselbe gegen gute Belohnung in der
„Bestaoratten ziub Schlachthaus “
abzugeben . 816028 .3 .3

Ein leichter

mit Federn sowie ein 4rädr . Hand¬
wagen mit Pritsche wird z« kaufen
gesucht »

Gefl . Offerten unter Nr . 816097 an
.dieExped . der „Bad . Presse

"
. » 2 .2

i

mrx

V

und in jeder Familie im Großherzogthum Baden sollte eine Tageszeitung aus
der Residenzstadt Karlsruhe zu finden sein .

Die täglich zweimal erscheinende

VaSische presse
kann ihres reichhaltigen , intereffanten Inhaltes , ihrer raschen Berichterstattlmg , ihrer vielen Beilagen
und ihres billigen Preises wegen dazu bestens empfohlen werden . Man mache eine Probe und bestelle
für die Monate Oktober , November und Dezember bei der Post die in Karlsruhe
erscheinende „ Badische Presse 44. Dieselbe kostet am Postschalter abgeholt nur Mk . 180 ,
bei täglich 2 maliger Zustellung frei ins Haus gebracht Mk . £ . 53 für 3 Monate . Die „ Badische
Presse " kann bei der Post auch für einen oder zwei Monate bestellt werden und kostet OO Pfg . pro
Monat ohne Zustellgebühr .

Zu verkaufen
Pferd
(Brannstute ) ,
6 jährig , zur
Zucht oder für

_ Kutscher geeignet
zu verkaufen . 6507a .2.2
Thomashof bei Durlach .

ptanino ,
ganz neu , schöner Ton , kreuz -
saftig , ganzer Eisenrahmen , ist
unter langjähriger Garantie zum
billigen Preis von 10358 .8 .8

Mark 560 .—
zu verkaufen . Alte Instrumente
werden in Tausch genommen .

M. Hack, Pimlager ,
Cal6 BrAuwald , 2 Treppen .

Kein Laden ,
daher billigste Preise !

Billard !
(amerikanisches )

fast neu , ist sehr preiswerth zu ver¬
kaufe « . 11345 .2.2

Weingartenftraße 3 , Dnrlach .

Laden-Einrlchtnng,
für Spezerei - Geschäft , sofort sehr
billig z « verkaufen .

Wo ? sagt unter Nr . 815992 die
Exped . der „ Bad . Presse ". 3 .3

Nach Auswärts gegen Rückporto .

Gelegenheitskauf für
Brautleute .

Eine schöne polirte Aussteuer ,
bestehend in 2 halbfranzösischen Bett¬
tellen , mit Rösten , Matratzen , Polster ,
Chiffonnier , Kommode , Nachttisch ,
Zimmertisch , 4 Stühle , Spiegel ,
Küchenschrank , Küchentisch , 2 Hocker
Ar nur 260 Mk . zu verkaufen .
11355 .2 .1 Steinstraße 6 .

Fahrrad ,
ehr gut erhalten , ist um billigen Preis
öfort zu verkanfen . 816003 .2 .2

Hebelstrabe 1 , Stb ., 2 . Stock , rechts .
Eine wenig gebrauchte Halbfranz .

Bettstelle mit Rost, Matratze und
Kopfpolster ist zu verkaufen . 816127

Luisenstraße 58 , 4 . Stock .

Wein-Fässer.
Ein Oval - Fast mit Thürchen ,

644 Liter haltend , ein Halbstuck -
Faß mit Thürchen, 730 Liter hal¬
tend , beide gut erhalten , sind zu ver¬
kaufe « . Näheres zu erfragen unter
Nr . 11375 in der Exped . der „ Bad .
Presse " . 2 .1

Fässer - Verkauf .
Zwei neue Ovalfässer von 665 u .

695 Liter , sowie neue und gebrauchte
Fässer von 20 — 300 Liter Gehalt , hat
zu verkaufen . Ferd . Fellhaner , Küfer ,
Douglasstraße 24 . 816171 .2 .1

Zn verkanfen.
Ein großes Aqnarinm mit Tisch ,

Tufstein und großer Muschel ist billig
zu verkaufen . Kaiser - Passage 18 »

Stock . 816145
Ein junger ML -Sbl ,

männlich , Prachtexemplar , 18 Wochen
alt , ist zu verkaufen . 816165

Deck , Karlstraße 93.

Ei « gnterhaltenes Bett »
Roßhaarmatratze , ist billig zu ver¬
kaufen , sowie ein Neberzieher für
einen jungen Mann von 16 Jahren .
8Douglasstr . 22 , 3 , St . d. Bdh .

Ein guterhaltener Chiffonnier
und 6 Rohrstühle zu kaufen gesucht .

Offert . Ostendstr . 6,4 . St .

jtpDlL * . . .
von Genua nach Buenos - Aires
lSüd .-Am .) Schnelldampfer , ist billig
zn verkanfen . (Giltig bis 1 . Fe¬
bruar 1902 .) 816178 .3.1

Trompeter E . Schmidtke ,
4. Batt ., Feld - Artill . - Regt . Nr . 14 .

MWmMterM .
Ein tüchtiger Maschinenarbeitcr , der

mit sämmtlichen Holzbearbeitungs¬
maschinen betraut , findet sogleich Be¬
schäftigung . Berheirathete bevor
zugt . Offerten unter 11310 an die
Exped . der „Bad . Presse " . 3 .3

Anwaltsgehilfe
u sofortigem Eintritt gesucht . Nur

mit guten Zeugnissen wollenlew
diese nebst Photographie u . Gehalts
ansprüchen einsenden oder sich vor¬
stellen bei 5530a

Rechtsanwalt 8trobmvvvr ,
Lahr Baden.

Ein angehender 5521a .2,2

Commis ,
guter Verkäufer , für sofort gesucht .
Friedrich . Michel ,

Neustadt a . Hdt .»
Colonial - und Materialwaaren

kann sofort eintreten bei 11334 *
M. Proli , Hauptbahnhof .

Eiii Gehilfe
kann sofort eintreten bei 11340 *

A » Möhringer , Frisenr ,
Kaiser -Allee 67 .

Friseurgehilse
kann sofort oder später eintreten . Nä¬
heres bei Otto Hetzel , Kaiser -
stratze 247 ._ 816155

Friseur-Gehilfe,
tücht . , kann sofort oder später ein¬
treten bei 5491a .3.3

Karl Kabis , Friseur ,
Rastatt .

UußtzumsosMgenEintritt
Kutscher . Derselbe muß durchaus
zuverlässiger Fahrer sein . Cavallerist
bevorzugt .

Zu erfragen unter Nr . 816175 in
der Exped . der „Bad . Presse " .

Knecht,
welcher mit Pferden umzugehen ver¬
steht , wird gesucht . 5525a,3 .2(■araisonsmülile ,

PhilivvSburg (Baden).

Zur Unterstützung
der Hausfrau.

Suche älteres , isr . Fräu -
j lein , welches auch der Küche I
vorstehen kann . Familien¬
anschluß .

Offerten mit Gehaltsan¬
sprüchen unter Nr . 11381
an die Exped . der „Bad .
Presse " zu richten . 3.1 |

Kleidermacherinnen, .
’-

tüchtige , finden dauernde Stellung .
E . Ahrweiler , Kronenstratze 47.

HaWteri» gesicht.
Für einen älteren Kaufmann mit

einem erwachsenen Sohn wird eine
ältere Person , auch Wittwe , als
Haushälterin gesucht . Ausweis
über seitherige Thätigkeit ist erwünscht .
Offert , unter Nr . 5529 » an die Exp
der „Bad . Presse " erb . -_ 2 .1

♦aooooooooooooooaooo#
9 Junger Mann als

Lehrling
in meinEisenwafirengeschäft
9efud)t. Marx g utmann >
11373 .2,1 Kronenstraße 25 .

♦OOaoOOQQOClQOOQOQOOO ?

Eine angehendeVerkäuferin
wird gesucht . 816021 .3 .3
Ecke Kaiser - « . Herrenstraße 17 .

Zimmermädchen . 1
Ein fleißiges , braves Mädchen ,

das nähen und bügeln kann , auf
15 . Oktbr . oder früher gesucht . 2,2
816094 Kaiserstraße 219 .

j Stelle findenUl
eins . Kellnerinnen , Restaurations¬

köchinnen,Hotelzimmermädchen,Haus - ,
Küchen - und Privatmädchcn jeder Art .

Bureau Jasper , B “ i'5
Durlacherstraße 58 , 2 . Stock .

Gesucht
2 Khrmädchkn
aus guter Familie für
mein Glas - , Porzellan
und Luxuswaarengeschüft
6 . F . Otto Müller,

Kaiferstratze 144 .

Ein ordentliches fleißiges

Mädchen
für Zimmer - und Hausarbeit
findet gute Stelle . Lohn
45 M . vierteljährlich . Näheres
Amalienstratze 3 . 11362 *

Junges , fleißiges Mädchen acht¬
barer Eltern wird tagsüber für leichte
Arbeit , auch zu einem Kinde gesucht .

Zu erfragen Goethestraße 22,3 . St .

Eine tüchtige erste

Büglerin ,
die einer größeren Dampfwascherei
vorstehen kann , wird bei guter Be¬
zahlung per sofort gesucht . 5438a *

ItWswWiiMt riegelbausen
bei Heidelberg .

Lanffrau für einige Stunden des
Tages gesucht . 816170

Scheffelstraße 20 , parterre .
Eine reinliche , fleißige Frau wird

für einige Stunden zur Verrichtung
häuslicher Arbeit gesucht . 816176

Ludwig -Wilhelmstraße 5 , 2 . St .

Gesucht
Lehrling
mit guter Schulbildung
für Glas -, Porzellan - und
Luxuswaarengefchäft .

Schriftliche Offerten unt .
Rr . 11293 an die Exped .
der „Bad . Presse ". 3L

Stellensuchen
Zum sofortigen Eintritt

wird Stellung in gr . Bureau
von jungem , intelligenten Manne
gesucht .

Offerten unter Nr . 816093 an die
Exped . der „ Bad . Presse " ._ 3 .2

Anger IDann,
militärfrei , sucht Stelle als Bureau¬
diener oder in ein besseres Geschäft
hier . Zu erfragen unter Nr . 816168
in der Exped . der „ Bad . Presse ".

Tüchtiger Gypser sucht sofort
Arbeit hier oder auswärts . Offerte»
unter Nr . 816135 an die Expedition
der „ Bad . Presse " erbeten ._ 2 .2

Heitere Dame.
Wittwe , sucht Stelle als Hausdame ,
Repräsentantin , zur Erziehung mutter¬
loser Kinder od . sonst . Wirkungskreis .
Gefl . Offerten unter Nr . 5520 » an
die Exped . der „ Bad . Presse " . 3 .2

Für ein fleißiges Mädchen,
21 Jahre alt , vom Lande , wird per
sofort Stelle gesucht » wo es mit
sämmtl . Häusl . Arbeiten , auch mit
Kochen zu thun bekommt . — Gefl
Offerten an Frau Heim , Marien -
straße 58 , II ., Karlsruhe . 816174 .3 .1

Ein fleißiges Mädchen , welches
bürgerlich kochen kann , sucht sofort
Stelle . Zu erfrage» Sternberg-
straße 4 , 1 . Stock . 816173

Zu vermiethen
rfi C

2-Zimitierwolinung
im 2 . Stock des Vorder¬
hauses Luisenstratze 45
sofort zu vermiethen .
Chr . Wieder , Krieg¬
straße 3 a . 11004*

ie_ 9
Wchmz z« ucmiklhkii.

Uhlandstraße 17 ist der 2. Stock
mit 4 Zimmern , Badezimmer , Küche
sammt Zugehör auf 1. Oktober zu
vermiethen . 10879 *

Näheres daselbst 1 . Stock oder
Hotel Darmstädter Hof .

Freundliche 11213 .5.5

Zweizimmerwohnung
auf sofort zu venniethen . Zu erfragen
Kapellenstraße 56 » , 3 . Stock , links .

August .,straße
ist eine Mansardenwohnung von
2 Zimmern und Küche auf sogleich
oder später zu vermiethen . Näheres
bein , Eigenthümer Kriegstratze 12
im Uhren lade n ._ 11361 .4.2

Fstsancnstr . 53 , pari ., zweiZimmer
mit Küche sofort zu vermiethen .

( Kaiserstr . 59 » 2. Stock, Seiten -
w * bau» ist eine Wohnung von 2
oder 3 Zimmern , Küche , Keller , auf
sogleich oder später zu vermiethen .
Näh , im Laden daselbst . 11365 *

sSarl -Wilhelmstraße 10 ist per sofort
eine Mansardenwohnung , be¬

stehend aus 2 großen Zimmern und
Zubehör zu venniethen . Mheres
parterre . 11250 *

Scherrstratze 18»
Neubau , ist eine schöne 3 -Zim « er -
wohunug im 3. Mock pr . sofort
oder auf 1. November billig z« ver »
miethe « . 11096 .5,4 '

Näheres parterre . :

§vudolfstraße 8 ist eine Mansarden - ," l Wohnung von 2 Zimmern , Küche
und Zugehör auf 1 . November oder
später z« vermiethen . 816064

Zu erfragen parterre . L3
Mlaldhornstr. 47 Part., fit eine klein«

sehr billige Wohnung sofort
zu vermiethen. Zu erfrag. Durlacher-
Allee 49 , 2 . Stock . ' 816188 .2 .1

Kriegßrch
yifl-4-via Hauptbahnhof » |
sind 2 unmöblirte Zimmer ,
zu Contor besonders geeig -

I net , sofort zu vermiethen .
Auskunft im Spczialge -

| schüft für Amateur -Photo¬
graphie Eaül Stell , Kaiser »
straße 143 . 11002 * |

Sin möblirtes Zimmer
ist Amalienstraßc 24 , Hinterh . 1. St .
an einen Herrn zu vermiethen . B » w

gsrahnhofstr . 28 , Vorderhaus , 4 . St -
ist ein kleines Zimmer mtt Kost

pro Woche 8,50 Mk. a« ordentliche«
Herrn zu vermiethen . 816129 .3 .1

H >urlacherstraße 81/83 , drei Treppen »
ist einfach mött . Zimmer « ft

2 Betten sogleich an 2 ordentliche Leut «
billig zu vermiethen ._ 11374 .3 .2
föitt gut möbl . Mausardenzinrmer® ist sehr billig zu vermiethen . Näh .
Gervmusstraße 7 , part Kapplup ,
($ in gut möbl . Zimmer . 1 Tr . h .^

auf die Straße gchend , ist zu
vermiethen . E . Ahrweiler , Kronen¬
straße 47 . 816189
/ Ttartenstraße 57 , 5 . St , ist ein gut^ möblirtes und ein einfach möbl .
Zimmer mit schöner Aussicht sofort
billig z « vermiethen . 816184 .2 .1
/ Vrenzstr . 8 , 4 . St . r .» ist ein gut

möbl . Zimmer mit oder ohn «
Pension auf 1 . November billig zu
vermiethen ._ 816188

Aaiserstraße 177 , Hinterhaus patt .,
ist ein einfach aber sreundl . möbl .

Zimmer ohne vis -ä-tts fofott zu
vermiethen . _ 816140
LSapellenstraße 66, 3.
vl schönes Mansardenzimmer »
event mit Kaffee , an einen soliden
Arbeiter zu vermiethen . 816187
Wapellenstr . 70 , 2 . St . l ., sind zwei

schön möbl . Zimmer sofort oder
spät , bill . zu vermiethen . 816074 .3 .8
6 >arlstr . 64 , 3 . St ., ist ein schönes ,

geräumiges , gut möbl . Zimmer
in besserem Hause ans sofort zu ver¬
miethen . _ _ 816183
Aarl -Wilhelmstr . 10 sind zwei schön

möblirte Parterrezimmer sof .
zu vermiethen . Näh , part 11249 *

Kronenstratze 3 , Hth ., 2 . St , ist rin
«J v möbl . Zimmer an ein Fräulein
od. Herrn sof. zu vermiethen . B »**1*

Oeopoldstraße 30 , 3. Stock , ist ein~ freundlich möblirtes Zimmer zu
vermiethen ._ 816086 .2 .3
Mllarienstraße 46 , 2 . Stock , ist ein

gut möblirtes Zimmer an best .
Herrn billig zu vermiethen . B *6150* *
« llarkgrafenstr . 52 , 2 . St , Centruun

1 Minute v. Bahnhof , ist ein
elegant möbl . Zimmer an Kaufmann
od. Beamten zu vermiethen . 8 “ *™.5 .3
Atchlotzplatz 3 » Eingang Kronen-
W straße , 1 Treppe rechts , ist auf
sofort ein gut möbt Zimmer , sowie
ein einfaches , an bessern Herrn zu
venniethen ._ 816180
bstadttheil Mühlburg , Eisenbahn -
^ straße 19 » 2 . Stock , ist ein
schönes Zimmer , gut möblitt , an
einen anständigen Herrn sofott zu
venniethen ._ 816162 .2 .1
fl >iktoriastraße 13 , 3 , Stock , ist ein

einfach möbt Zimmer an solide »
Herrn sogleich oder 15 . Oktober zu
vermiethen ._ 816179
fll - erderstraße 87 , 3 . Stock links , ist

ein Mansardenzimmer mtt
2 Betten an solide Arbefter od . Ar -
beiterinnen zu vermiethen . 816152

Zwei schön möblirte Zimmer sind
billig zu vermiethen . Eigener Ein .
gang . 81616H

Deck , Karlstraße 93 .

5518a Gesucht 2.2
wird auf 1. Nov . d. I . in der Nähe
der Baugewerkeschule ein möblirtes

Zimmer ,
wenn möglich mit 2 Betten und
Pension . Offettm mft PreiSangahe
unter K . L . 101 postlagernd Lahr .

int nlövlirt. TjlchiMtt ,
cv. mit Salon , in der Nähe des
Garnifon -Lazarcths per 15 . Oktober
gesucht. Offetten sab T . 599 F . » .
an Balolf Mos »e, Bmltelt . w «

Dr . pUl . (Schweizer ) sucht m » » ( .
Zimmer mit Klavierbenützung , eveut .
auch mit Pension in guter Familie in .
der Nähe der Hochschule . AuMhü . ^
Off . mft Preisang . unter Rr . 846187 -
an .dir Med . der . Bad . zkuBid A *
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Kavlsvuhe .
Ikon jetzt ab bleiben die Ausstellungsräume bis auf Weiteres

auch Samstag Nachmittag von 2—4 Uhr geöffnet.
Gleichzeitig wird bekannt gegeben , daß im bevorstehenden

Winterhalbjahr die Ausstellungsräume versuchsweise jeden erstenund dritte « Sonntag im Monat , Nachmittags von 2 bis8 Uhr gegen ermäßigtes Eintrittsgeld von 10 Pfa . pro Person
geöffnet sein werden .

“
liooü .3.3

Erstmals am 6 . Oktober d . I .

Der Torstand .

Lebensbediirfnissverein Karlsruhe .
Wegen Umzug nach unserem ne « gemietheten

Berkaufslokal 11323 .2.2

Herrenftraße 14
bleibt unser Schuhgeschäft

Donnerstag den 3. und Zrettag den 4. d. M.

Zahn-Atelier von Clemens Dreesen
befindet sich jetzt

JKaiserstrasse 160 .
10467 *

Ständige Ausstellung aller
Arten eleganter

MoSLllhÜtL .
Bestsitzende CapoteSj aparte Neuheiten
in Toques , reiche Auswahl stets neuer
Formen und Garnituren in Rund .

M . Rndolph ,
W. Willstätter Nachf . ,

Kaiserstrasse 138 , eine Treppe hoch,
neben dem Friedrichsbad , 11193 .8.2

Möbel :
Durch außergewöhnlich günstige Einkäufe ist es mir möglich ,zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen verkaufe»

zu können . Mein Lager ist reich sortirt in sämmtlichen Holz -« nd Polstermöbeln , Betten , Spiegeln , Stühlen .Bildern , Bettfedern , Vorhängen rc.Für - Brautleute ganz besonders günstigeGelegenheit . Gekaufte Waaren können .. bis zum Bedarf
zurückgestellt werden . 10604.7.7

Karl Epple , Tapefter,
37 , gegenüber der alten Dragonerkaserne .

« NB . Man verlange Preisliste gratis und franko .

kärdsroi und
cbem . Wascherei !

von

C . L. Timeus,
Karlsruhe ,

21 Marienstrasse 21,
I evnpfielilt sich im Färben der j
| Herbst* II. Wintgrg&rderaben. j

Chemische Reinigung
von Damen * und Herren *

| garderoben .
Gardinenwascherei .
Scliansnds !« Behanditmg.

Massige Preise .
Annahmestellen befinden sicli

Kaiserstrasse 223 bei Herrn jHofbäcker Wurz und Kroaea -
Strasse 35 bei Herrn Ivauf-

] mann Hahn. 11152 .4.2

werden rasch und billig angefertigt
m der Druckerei der „Bad . Presse " .

Geldlotterie
Dnpfft und I 4C Dt u~ I

1 I Nur noch wenige Tage ! 17 : 14 IIDlll ! II . und 12. October sicher Ziehung! E/lll ! i

der III. Baden -Badenerl
Hamilton -

[Xoose ä 1 Mk.

S ä 1© Mk. Porto und Liste 25 Pf. extra.
Geldgewinne zahlbar ohne Abzug

Mk . 42000
1 a 20000 - 20000 . //

1 Gew. v. 5000 ^ -- 5000 /
2 Gew . v, 1000 = 2000
4 Gew . t. 500 m. 2000
20 Gew . v. 100 = 2000
100 Gew. v. 20 ^ --- 2000
200 Gew. «. 10 ■« = 2000
560 Gew . v . 5 = 2800 //

empfiehlt zu Fabrikpreisen
OlK

*
«* £
Waldstratze 51 . 109U*

Reparaturen
an 11016 *

JMffiifeu mul lafoujißii
besorgt prompt und billig

G. Bilger ’s Wossladen-
unb Jaloristefaörik,

Inh . : W . Schilder ,
Karlsruhe i. B . , Gartenstraße 10.

. Wir machen 4922o .27 .7

Möbelhändler
auf nuferen Spezial -Zweithnr »
Schrank anfmerkfai » , KorpnS -
maatz ist 1 .88 X 1 .10 , roh 18
Mk ., lackiert 22 Mk ., in der
Mitte znm Abschläge « 2 Mk .
mehr . Bei Dntzendabnahme
noch Rabatt .

Pfallendorfer Möbelfabrik,
Pfnlleudorf (Baden .)

Noch nie dagewesen.
lfm * durch

billigen Einkauf ist das Möbel - und
Tapeziergeschäft 10518 *

J . Levy .
Markgrafenstraße 2\\23
in der Lage , folgende Möbel billiger
wie jede Konkurrenz zu verkaufen .Preisliste :
Vollständige Betten von M 60 an
Waschkommode . . . . „ 17
Nachttische . . . . . . . 5
Spiegelschränke , matt und

Glanz . . . . . . . 75
Chiffonniers , mit Mnschel -

aussatz , matt u . Glanz „ 42
Rastatter Kochherde . . . „ 25
Küchenschränke . . . . „ 20
Taschendivans . . . . „ 65
Stoffdivans . . . . . . 35
Sophas . . . . . . . . 35
Schreibtische , mit Auffatz . „ 27
Gew . Tische . . . . . . 4
Sophastegtische . . . . „ 17
Commode , mit Beschlag . „ 30
Verticos , matt und Glanz ,

mit Aussatz . . . . „ 42
Auszugtische , eichen . . . „ 27
Franz . Bettstellen , matt

und Glanz . , . . „ 33
Schränke . . . . . . . 14 .50
Stühle . . 2 .50

Buffets , nußbaum u. eichen , Bett¬
vorlagen , Etageren , Spiegel , Bilder .

Auf ganze Aussteuern , trotz den
billig gestellten Preisen , noch Extra -
Rabatt .

JUF “ Mein Lager steht Jeder¬
mann ohne Kaufzwang zur Ansicht .

Lvdlvlldastvu

Kohlenfüller
Kohleneimer
Kehrichteimer

B15248 empfiehlt 3 .3

IT. Hebeisen ,
Hans- ü . Niichengeräthe-Magazin

Werderplatz 36 .

11287

naturell gebrannte Kaffee
’

s

Mischung I I III IV
1- Pli 45 55 65 70 Pf«.

Mnsgrave ’s

Original Irische Oefen
Alleinvertretung für Karlsruher

Km AchiteN 6. Zinser, Äßllßniße 118
sind nun zum Verkauf ausgestellt bei

Herrn iHcdjmiifcr Ludw . Karle , WMKr. 15.
Hfenfaörik , Eisengießerei, Emaillier - und

Wernickekungs -Anstatt
Cie «, Mannheim (Fabrikstation).

10307

Bevor Sie sich einen neuen

einen !

hut
kaufen , beachten Sie die Preise und Dualitäten bei der für reell
und billig bekannten Hut - und Schirm - Firma

M
I

I Franz Jos
.

Heisei
, |

Kaiserstraße 122.Iw eda

Möbeltransport -, Verpacknngs -
u . Aufbewahrungs -Geschäft

befindet sich 7960 . 13

Luisenstratze 38.

Divans .
2 n . Kameeltaschen - Divans find

billig zu verkaufen . L16063 .2 .2
Kapellenstratze 2, parterre.

Gänselebern
werden sortwährend angekaust .

Krenzstratze 10 , 2 . Stock, bei der
kleinen Kirche . 10145 *

Gegen bequeme
Meise werde «

Zahlnngs -

Aameil- iinif Jifrmiflof(»,
lUnfdii’, ßlussieuem uiuf

Detteii
bist, geliefert .

Offerten unter Nr . 11311 an die
Exped . der „ Bad . Presse " . 3 .3

Für Baugemerkeschüler .
Ein fast noch neues 1516078 .3.3

Mzisions -Reisszeug
ist sofort billig z « verkaufe « .

Mondstr . 2 , pari., rechts.

Gut erhaltene Tasel-ÄM
(5 kq Tragkraft ) billig zu verkaufen .
Kaiserstr . 215 , Eckladeu . LMG
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